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Das Ergebnis der Kommunalwahlen 


Der Streit um den Erfolg — Ein „Sanacjaſieg“ — Rückgang der 8 
deufichen stimmen — Ueber 4000 neue deukſch⸗ſozialiſtiſche stimmen 


Kopf hoch! 


Der Ausgang der Kommunalwahlen in Oberſchleſien 
konnte niemanden täuſchen, der gewohnt iſt, die Dinge nach 
den tatſächlichen Verhältniſſen zu beurteilen, ohne ſich Il⸗ 


luſionen hinzugeben, die vielleicht vor 3 Jahren noch ſehr 
am Platze waren. 5 s 
einem durchſchlagenden Erfolg der Sanacja zu 


t es auch verfehlt, jetzt ſchon von 
Ii Ber Eee e 
bäre es mindeſtens übertrieben, zu verſchweigen, daß dieſe 

ichtung einen nicht erwarteten Erfolg davon getragen hat. 

nd dieſer „Erfolg“ iſt weniger ein prinzipieller, denn ein 
organiſatoriſcher. Wer die Macht hat, braucht ſich um Er⸗ 
oige nicht zu kümmern, die fallen ihm im Rahmen ſeiner 
Auswirkung von ſelbſt zu. Und darum durfte ſich niemand 
noch der Hoffnung hingeben, daß man die im voraus er⸗ 
rungenen Siege irgendwie wird ſchmälern können. Von 
etwa 258 Ortſchaften gingen 114 überhaupt nicht in den 
Wahlkampf, auf 77 Einheitsliſten kamen nur „Regierungs⸗ 
anhänger auch die weiteren Liſten hat man als „Re⸗ 
terungsbejaher“ kompromißweiſe aufgenommen und das 
organ, die „Polska Zachodnia“, hat denn auch 
zugeſtanden, daß man nicht nach ihrer nationalen oder 
politiſchen Richtung gefragt hat, ſondern ſie aufnahm, 
wenn ſie Gewähr boten, daß mit ihnen eine Zuſammen⸗ 
arbeit möglich iſt. Und man war nicht kleinlich. Leute, die 
geſtern noch Kommuniſten, Katholiken, Deutſche oder So⸗ 
zialiſten waren, fanden Aufnahme in dieſen „Proregie⸗ 
rungsblocks“, wenn fie nur im Augenblick auf eine ſelbſtän⸗ 
ale politiſche Meinung verzichtet haben. Und zum Schaden 
aller bürgerlichen Parteien ſei feſtgeſtellt, daß ſie um die 


Erfolge buhlten, auch wenn ſie aus dem Regierungslager 


amen, hier kämpfte man gegen eine Sanacjaliſte, um 
— * ſelbſt 2 00 ihr eine Bindung hinſichtlich der Reſt⸗ 
mmen einzugehen. Wenn eine einzige Partei von ſich 
ehaupten kann, daß ſie dieſem politiſchen Proſtituierten⸗ 
tum nicht verfallen iſt, ſo ſind es die deutſchen Sozialdemo⸗ 
raten. 

Es wäre mindeſtens verfrüht, heute ſchon in das 
oſaunengetöne der Sanacjapreſſe einzuſtimmen, die ein⸗ 
ach frohfocend verkündigt, daß die Deutſchen um min⸗ 
deſtens 50 Prozent geſchwächt ſind, daß Korfantys Block 
eine ſchmähliche Niederlage erlitten hat, und daß die pol⸗ 
niſch⸗ſozialiſtiſche Partei und die Nationale Arbeiterpartei 
zu exiſtieren aufgehört haben. Der Beſtand einer Partei 
ängt nämlich weſentlich von der Stärke des Wahlfonds 

und wenn alle Parteien mit dieſem „Uebel“ ſo reich 
geſe net wären, wie die Sanacja, dann wäre ſie beſtimmt 
ni in Ueberſchwenglichkeit, ſondern in Katzenjammer, 
elbſt dann, wenn ihnen nicht der ganze Behördenapparat 
zur Verfügung ſtehen würde. Man muß zunächſt jagen, daß 
Korfanty ſich weſentlich erholt hat im Verhältnis zu den 
Sejm- und Senatswahlen, aber zurückblieb im Verhältnis 
80 den Kommunalwahlen 1926. And gerade dort, wo ihn 
ie Sanacja tot wähnte, hat er ein ſehr zähes Leben er⸗ 
eſen. Von der Nationalen Arbeiterpartei ernſthaft zu 
ſprechen, verlohnt ſich nicht, denn dieſe Leutchen haben 
wiederholt bewieſen, daß ſie auch mit dem Regierungsblock 
ehen können, wenn die Ausſichten auf Mandate beſſere 

„wie die gewohnte Kraftmeierei. Die P. P. S. hat 
ch gut geſchlagen, das wird man erſt aus der . 
er abgegebenen Stimmen nachprüfen können. Eine nieder⸗ 
chmetternde Niederlage haben die „Revoluzer“ von 
iniszkiewicz erlitten, die nirgends auch nur ein Mandat 
erobern konnten, wenn man gerade Brzeſinka ausnimmt, 
wo man dieſen „Erfolg“ beſonderen Umſtänden zu verdan⸗ 
en hat. 

Wie nicht anders zu erwarten war, hat den Haupt⸗ 


anteil an dem Sieg der Sanacja die ſogenannte Deutſche 


Wahlgemeinſchaft beſtritten. Wir wollen zunächſt kein ab⸗ 
glüeßendes Marken fällen, aber ſie kommt verhältnismäßig 
ramponiert aus der Wahlſchlacht und fie wird ihre Taktik 
edeutend ändern müſſen, wenn fie den jetzigen Normal⸗ 
and aufrecht erhalten will. Den Herren waren die Haare 
o hoch geſtiegen, daß ſie wie aufgeblaſene Pfaue einher⸗ 
olzierten und völlig vergeſſen hatten, daß ihr Erfolg von 
1926 nicht der Treue zur „deutſchen Geſinnung“, ſondern 
Wiglmwireſchaftachen Momenten zuzuschreiben war. Die 

ahnungen, die man wiederholt an ſie richtete, glaubten 
fie überjehen zu können, wenn nur ein paar penſionierte 
Lehrer zum Schaden des Deutſchtums kühn ihr Haupt er⸗ 
oben. Dieſes Volkstums hatte nämlich ſeit Jahren keine 
ühlung mit dem Volk und wenn da jemand glaubte, daß 
ieſe 9 des deutſchen Volkstums durch einen 

ärtyrerprozeß erſetzt werden kann, der ſah eben nicht über 
ſeine katholiſche Naſe hinweg. Wollten wir uns dieſelbe 


Kattowitz. Die Gemeindewahlen ſind in ganz Oberſchleſien ruhig 
verlaufen. Ein abſchließendes Urteil iſt bis zur Stunde nicht 
möglich, bis alle Reſultate vorliegen, dürften einige Tage ver⸗ 
gehen. Nach den bisherigen Ergebniſſen iſt ein großer Rückgang 
der Stimmen der Deutſchen Wahlgemeinſchaft zu verzeichnen 
Für die D. S. A. P. ſtellt ſich der Ausgang wie folgt dar: 


ö Stim⸗ Stim⸗ 
Man Man⸗ 
man men Gewinn] Verluſt 
He date Haas date ! 


Friedenshütte 
Hohenlinde 
Schleſiengrube 
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Schwientochlowitz 
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Sanne 


Sozialiſtiſcher Wahlblock 
PS. 41 


Bismarckhütte 2583 5 DSA 637 1 
oſtuchna x 354 | 377 „ 3 
Piaſſet nf 86 2 — — 2 


Bei den letzten Kommunalwahlen 1926 hat die Partei in 
19 Ortſchaften eigene Liſten aufgeſtellt. Von den 19 Ortſchaften 
werden 12 Ortſchaften erſt im März 1930 wählen, die Städte 
Kattowitz und Sohrau wählen bekanntlich erſt am 15. Dezem⸗ 
ber. In 12 Ortſchaften ſind neue Liſten aufgeſtellt worden, im 
März hoffen wir 19 Ortſchaften mit eigenen Liſten zu belegen. 
In Koslowagora, Tichau und Loslau ſind leider unſere Liſten 
ungültig, weil die Friſten verſäumt wurden. 4200 neue Stimmen 
beweiſen indeſſen, daß die Partei auf dem Vormarſch iſt. 


Kreis Kattowiß 


Schoppinitz: 
d. Sanacja 
2. Korfantyblock 
3. Deutſche Liſte 
4. Polniſche Sozialiſten 
5. Deutſche Sozialiſten 
6. Polniſche Bürgerpartei 
7. Poln. Invaliden 
8. Kommuniſten (Arbeitereinheits⸗ 


608 Stimmen 3 Mandate 
864 Stimmen 4 Mandate 
965 Stimmen 4 Mandate 
235 Stimmen 1 Mandat 
248 Stimmen 1 Mandat 
146 Stimmen 0 Mandate 
260 Stimmen 1 Mandat 


block) 326 Stimmen 1 Mandat 
Baingow: 
1. Sanacja 185 Stimmen 3 Mandate 


2. P. P. S. 79 Stimmen 2 Mandate 
3. Korfanty 175 Stimmen 3 Mandate 
4. N. P. R. 41 Stimmen 1 Mandat 


Rücktritt der polniſchen Regierung 


Infolge des Mißtrauensvotums des Sejms hat Miniſter⸗ 
präſident Switalski (rechts) am 7. Dezember die Demiſſion 
ſeines Kabinetts gegeben. Als ſein vorausſichtlicher Nach⸗ 
folger wird der bisherige Finanzminiſter Matuszewski 

(links) genannt. 
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Brzezinka: 5 . 
1. Polniſche Sozialiſten 162 Stimmen 0 Mandate 
2. Biniszkiewiczgruppe 378 Stimmen 2 Mandate 
3. Sanacja, Korfantg und Na⸗ 1 

tional⸗Arbeiterpartei 1280 Stimmen 7 Mandate 

4. Deutſche Wahlgemeinſchaft 507 Stimmen 3 Mandate 

Przelajla: 0 

1. Korfanty 346 Stimmen 5 Mandate 
2. Revol, (Sanacja; 55 Stimmen 1 Mandat 
3. Sanacja 117 Stimmen 3 Mandate 


Kreis Schwienkochlowitz 
Vismarckhütte (Wielkie Hajduki): 


1. Sanacja 4175 Stimmen 9 Mandate 
2. Sozialiſtiſcher Wahlblock 2583 Stimmen 5 Mandate 
3. Deutſche Wahlgemeinſchaft 3115 Stimmen 7 Mandate 
4. Nationale Arbeiterpartei 672 Stimmen 1 Mandat 
5. Korfantyblock 960 Stimmen 2 Mandate 
6. Deutſche Sanacja 257 Stimmen — Mandat 
Schwientochlowitz: 
1. Sanacja 2445 Stimmen 5 Mandate 
2. Katholiſche Sanacja 707 Stimmen 1 Mandat 
3. Deutſche Sozialiſten 888 Stimmen 2 Mandate 
4. Polniſche Sozialiſten 364 Stimmen 0 Mandat 
5. Deutſche Wahlgemeinſchaft 3611 Stimmen 7 Mandate 


Kommuniſten 1245 Stimmen 3 Mandate 
Korfantyblock 2018 Stimmen 4 Mandate 
Nationale Arbeiterpartei 900 Stimmen 2 Mandate 
Friedenshütte (Rowy Bytom): 

1. Sanacja 

2. Deutſche Sozialiſten 

3. Nationale Arbeiterpartei 


ann 


1068 Stimmen 3 Mandate 
419 Stimmen 1 Mandat 
520 Stimmen 1 Mandat 


——— ——— — —— — ———— — ——— — — — 


Boshaftigkeit der Schreiblinge vom „Oberſchleſiſch. Kurier“ 
aneignen, die da in allem „Gottes Fügung“ ſehen, ſo 
würden wir mit einer Handbewegung ſagen, Teufel eins, 
müßt ihr beim lieben Gott ſchlecht angeſchrieben ſeid, wenn 
er euch dieſe Pleite beſchert hat! Aber wir ſind zufälliger 
Weiſe nicht Chriſten, ſondern Marxiſten und glauben nicht 
an die göttliche Fügung, ſondern an die Organiſation und 
die Treue zum Volk, mit dem wir aufs engſte verbunden 
ſind. Denn der 8. Dezember, von dem zum Beiſpiel in 
großen Schlagzeilen die „Kattowitzer Zeitung“ als einen 
„Abrechnungstag“ ſchrieb, hat ſich als Abrechnung erwie⸗ 
ſen, aber gegen jenes Deutſchtum, welches ſich da um den 
katholiſchen Volksbund ſchließt, und da war es eine ver⸗ 
her Abrechnung mit den ſtets dreimal gejalbten 
riſten. c 

Wir haben als deutſche Sozialiſten nicht erwartet, daß 
wir das deutſche Volkstum vor dem Abgrund retten kön⸗ 
nen. Man hat ja mit uns nicht gerechnet und unſere 
Wahlfonds waren ſo beſcheiden, daß wir ſelbſt erſchrecken, 
wenn es darauf ankommt, hilfreich zur Seite zu ſtehen. 
Aber immerhin, in 12 neuen Ortſchaften haben wir uns in 
den Kampf geſtellt, 23 Liſten abgegeben, von denen nur 


20 praktiſch in Erſcheinung treten, weil man mit Angültig⸗ 


keitserklärungen und ähnlichen Erſcheinungen mitrechnen 
mußte. Ueber 3000 neue Stimmen können wir als Zugang 
buchen, wenn auch die erwarteten Mandate ausgeblieben 


ſind. Selbſtverſtändlich haben wir auch Verluſte zu buchen 
und der ſchmerzlichſte iſt der in Oberlazisk, wo wir 4 Man⸗ 
date verlieren. Hier bleibt uns aber ein guter Troſt, daß 
die P. P. S. 3 Mandate gewinnt, ſo daß die Scharte ausge⸗ 
glichen wird, die ſozialiſtiſche Mehrheit erhalten bleibt. 
Unſer Kampf um die Befreiung der Arbeiterklaſſe iſt ja 
nicht auf git ee oder gar Wahlſtimmung be- 
rechnet. Wir wiſſen, daß erſt der deutſch⸗bürgerliche Sumpf 
bereinigt werden muß, wenn unſere Miſſion beginnt. And 
war ohne Fälſchung, ohne Kompromiſſe zum Bürgertum, 


die das deutſche Proletariat anderwärts als ſelbſtverſtänd⸗ 


lich betrachtet. Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag! —ll. 
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1612 Stimmen 5 Mandate 
2896 Stimmen 7 Mandate 
131 Stimmen 0 Mandate 
307 Stimmen 1 Mandat 


4. Korfantyblock 

5. Deutſche Wahlgemeinſchaft 

6. Biniszkiewiczgruppe 

7. Polniſche Sozial iſten 
Schleſiengrube: 


0 
ach pn > 9 1 


Sanacja 


2. Nationale Arbeiterpartei 


Polniſche Sozialiſten 
. Deutſche Sozialiſten 


8. Binkiszkiewiczgruppe 


5. Deutſche Wahlgemeinſchaft 
. Kommuniſtiſche Partei 
. Korfantyblock 


Hohenlinde: 


Sa nacja 

Polniſche Sozialiſten 
Kommuniſten 

Deutſche Sozialiſten 
Nationale Arbeiterpartei 
Korfantyblock 

Deutſche Wahlgemeinſchaft 


Kommuniſten 
, Polniſche Sozialiſten 


macja 8 
Deutſche Sozialisten 
Korfantyblock 
Nationale Arbeiterpartei 
. Deutiche Wahlgemeinſchaft 


1112 Stimmen 3 Mandate 
208 Stimmen 0 Mandate 
433 Stimmen 1 Mandat 
332 Stimmen 0 Mandate 
175 Stimmen 0 Mandate 

1533 Stimmen 3 Mandate 
308 Stimmen 0 Mandate 
879 Stimmen 2 Mandate 


1019 Stimmen 2 Mandate 
207 Stimmen 0 Mandate 
633 Stimmen 1 Mandat 
304 Stimmen 0 Mandate 
550 Stimmen 0 Mandate 
1464 Stimmen 3 Mandate 
1512 Stimmen 3 Mandate 


395 Stimmen 
721 Stimmen 
1382 Stimmen 
370 Stimmen 
2554 Stimmen 
1025 Stimmen 
2801 Stimmen 


Rücktritt der Nankingregierung 


Gegenſätze zwiſchen Tſchiangkaiſchek und den Generalen — Eine Verſchwörung aufgedeckt 


Petting. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat ſich 
das chineſi Kabinett mit dem zurückgetretenen Vorſitzenden 
des chineſiſchen Rates, Marſchall Tſchlangkaiſchek, ſolida⸗ 


riſch erklärt und dem Büro der Kuomintang ſeinen Rücktritt 


bekanntgegeben. Die Regierung iſt bis zur Bildung des neuen 
Kabinetts mit der Weiterführung der Geſchäfte betraut worden. 
Eine außerordentliche Parteitagung der Kuomintang iſt einbe⸗ 
rufen worden. 

Die politiſche Lage in China iſt ſehr geſpannt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Pukau veröffentlichen einen Aufruf, in dem erklärt 
wird, daß ſie ſich nur einer von General Feng geleiteten Re⸗ 
gierung unterwerfen werden. General Feng erklärte einem 
Preſſevertreter, Tſchiangkaiſchek und ſeine Anhänger müßten vor 
das Oberſte Gericht geſtellt werden. Er Ipradı ſich ferner für 
die Zurückverlegung der Hauptſtadt von Nanking nach Peking 
aus. 


e einer Verſchwörung 


n Nanking 


London. In Nanking iſt eine große Verſchwörung 
aufgedeckt worden. General Tangſchengtſchi mit ſeinem geſamten 


Stabe, ſowie eine Reihe führender Itpiliſten wurden verhaftet. 
Im Beſitze Taugſchengtſchis ſollen ſchwerbelaſtende Urkunden ges 
funden worden fein, Da er die Aufgabe hatte, über die Sticher⸗ 
heit der Nanking⸗Regierung, insbeſondere des Präſidenten Tſchi⸗ 
angkaiſchet zu wachen, hat ſeine Verhaftung überall große Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen. 8 

. * 

London. Die Verhaftung des Generals Tangſchengtſchi und 
mehrerer anderer einflußreicher Perſönlichkeiten in Nanking iſt 
nach Berichten aus Schanghai die Folge eines Rundtelegramms 
der nunmehr Verhafteten, in dem der Rücktritt des Präſidenten 
Tſchiangkaiſchek gefordert wurde. Die Folge des Telegramms 
war die Gehorſamsverweigerung von drei an der Schanghai⸗ 
Nankinger Eiſenbahn ſtationierten Regimentern und infolge⸗ 
deſſen die völlige Unterbindung des Zugverkehrs zwiſchen Nan⸗ 
fing und Schanghai. Das Rundtelegramm hat auch in anderen 
wichtigen Zentren für die Regierung außerordentlich nachteilige 
Folgen gehabt, ſo daß gegenwärtig die größten Anſtrengungen 
gemacht werden, alle überhaupt verfügbaren Truppen zum Schutze 
der Hauptſtadt nach Nanking zu bringen. In Hankau iſt das 
Kriegsrecht verhängt worden. 


Groß⸗Piekar: 4 a 5 
1. Sanacja 1086 Stimmen . . 
2. Poln. Chriſtlicher Block 1084 Stimmen e > 
3. Poln. Rechtspartei 386 Stimmen a 
4. Deutſche Sozialiſten 184 Stimmen 
5. Deutfche Lise 861 Stimmen Drei tſchechiſche und ein deutſcher Sozialdemokrat im Kabinett BE 
7 Deusigepofnifie Liſten — — Prag. Das neue Kabinett jest ſich * folgt. zuſammen: . Prager Abgeordnetenhaus gehört Czech ſeit 
8 Wega v Tf . Dem Parlament wird ſich die neue Regierung am 12. De⸗ 
ö Kreis Tarnowitz Inneres: Slavik (Tſch. Agr.). 
| Swierklauiec: Aeußeres: Dr. Beneſch (Tſch. Natſoz.). zember vorſtellen. 
7 : \ Finanzen: Dr. Engliſch (Fachmann). - ; ur . d 
1. Deutſche Sozialiſten 114 Stimmen 1 Mandat Ackerbau: Protac (Tſch. Agt.). Die neue Regierung enthält zum AUnterſchied von der vori⸗ 
2. Deutſche Wahlgemeinſchaft 569 Stimmen 5 Mandate Juſtiz: Dr Meißner (Tſch. Soz.). gen, alle tſchechiſchen Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten, 
3. Sanacja 196 Stimmen 1 Mandat Unterricht: Dr. Derer (Tſch. Soz.). die Slowaken aber nicht mehr. Der Hauptunterſchied iſt die 
ä 4. Korfanty 222 Stimmen 2 Mandate Ernährung: Vechyne (Iſch. Soz.). Teilnahme der Sozialdemokraten. Unſere tſchechiſchen Genoſſen 
1 Orzech: Fürſorge: Dr. Czech (Deutſcher Soz). haben ſeit der Exiſtenz des Staates den meiſten Regierungen 
2 1. Sanacia 182 Stimmen 3 Mandate Geſundheit: Univerfitätsprof. Dr. Spina (Deutsch. Agr.). NN „ des Bürgerblocks bei der Neuwahl 
. 2. Seutſche Wahlgemeinſchaft 164 Stimmen 3 Mandate Polt: Dr. Franke (Isch. Natjoz.). bet Die: eee ee in bie’ Magierung een, 77 A 
14 x i 2 Zum erſten Male aber iſt die deutſche Sozialdemokratie 
. 3. Deutſche Soztaliſten 39 Stimmen 1 Mandat Oeffentliche Arbeiten: Ing. Doſtalek (Tſch. kath. Bp.) . in bar 50 1 9 1 a 
3 4. Chriſtliche Sanacja 62 Stimmen 1 Mandat Kechtsangleichung: S Hrame! (Isch. kath. Bp. CCC 
5. Korfantyblock 61 Stimmen 1 Mandat Verteidigung: Viſchtopſty (Ech. Agr.). „C 
Koſchentin: Handel: Matouſchet (Tſch. Natdem.). er Partei das Miniſteramt angetreten. r und die Partei 
5 1 : Mlcoch (Tſch. Gewerbep.). werden das nicht getan haben, ohne zu wiſſen, daß ſie damit der 
Korfanty 348 Stimmen 4 Mandate Eiſenbahn: 8 85 deutſchen Arbeiterklaſſe in dieſem Staate dienen. x 
1 Nationale Arbeiterpartei 137 Stimmen 1 Mandat ir Ohne die deutſchen Sozialdemokraten wären die tſchechiſchen 
{m Deutſche Lifte 409 Stimmen 4 Mandate Dr. Czech, der erſte deutſche ſozialdemokratiſche Minis [nicht in die Regierung eingetreten. Das enge Juſammen⸗ 
I Nybna: ſter in der Tſchechoſlowakei, ſteht im 60. D. u nur ange ee Perg ie in 3 15 * 1 . 
2 i i a N jungen Jahren zur Arbeiterbewegung, war ſchon lange vor dem nalen rge s hat n feine wirkſame Fortſetzung gefun⸗ 
1 ee 1% Stimmen 7 Mandate Keiege Worfigender der Mäheiſchen Landespartei und wurde nach | den, und in ihm liegt die Gemihheit dee Bortihreitens des Pro“ 
5 Putowice: dem Tode Seligers 1920 8 r 7 — bed Kr 1 —— 5 a. uns benachbarten Vielpölkerſtaat zu ſtets 
fl 5 der kutive der So n Arbeiter⸗Inter⸗ erem Einfluß. 0 
1 Polniſcher Bürgerblock de Beine 3 Späanene . © es Die IE EBENE mia b 
1 Sanacja 109 Stimmen 3 Mandate 8 * gr az Fre ER 
1a Nationale Arbeiterpartei 155 Stimmen 4 Mandate Kreis Pleß . N — 
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Dienstag, den 10. Dezember 1929 


P. ˙ . a QD 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Dienskag, den 10. Dezember 1929 


Polniſch ⸗Schleſien 


Der ftanoſſagang Kulas und Kormans 


Zwei bekannte Namen, die im politiſchen Leben unſerer 
engeren Heimat ſich einer gewiſſen „Berühmtheit“ erfreuen, 
haben ſich da auf einer Liſte zuſammengefunden. Wer ein 
Herr Kula iſt, bedarf keiner weiteren Aufklärung, weil 
wir ihn alle kennen. Die „Polonia“ hat ihm ſoviel Re⸗ 
klame gemacht und ſeine Heldentaten ſo gründlich beleuchtet, 
daß es völlig überflüſſig iſt, ſich mit der Biographie eines 
Herrn Kula weiter zu befaſſen. Den Herrn Korman 
kennen wir wieder aus den Volksbundprozeſſen. Ueber 
den Letzteren weiß die „Gazeta Robotnicza“ zu melden, daß 
er ſich mit der ſchweren Lage der Kriegsbeſchädigten und 

interbliebenen befaßt hat. Er hat auch der „Gazeta 
botnicza“ einen ausführlichen Bericht über die Lage der 
Kriegsinvaliden, der Witwen und Waiſen zugeſtellt, den 
das Blatt veröffentlichte. en 

Der Bericht richtete ſich gegen die Regierung, die die 
ſchwere Lage der Invaliden nicht ſehen will. Die Freude 
währte nicht lange, denn einige Tage nach der Veröffent⸗ 
lichung des Berichtes ſchickte Korman der „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ eine Berichtigung gegen den. Bericht Korman und 
berief ſich dabei auf das Preſſedekret. Die „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ hat die Berichtigung Kormans zu dem Bericht Kor⸗ 
mans nicht veröffentlicht. Schade, denn ſie hätte den Be⸗ 
richt Kormans noch einmal bringen ſollen und gleich 
arunter die Berichtigung Kormans ſetzen ſollen, damit die 

t erfährt, was für Blüten das Preſſedekret zeitigt. 

amit wollen wir die Betrachtungen über die Perſon des 
errn Korman ſchließen, denn alles andere können ſich die 
Leſer denken. Gedanken ſind nicht nur zollfrei, wie Heine 
zu ſagen pflegte, ſie fallen auch nicht unter das Preſſedekret, 
wenn ſie nicht niedergeſchrieben werden. g 

Die beiden Herren, Kula und Kormann, haben da die 
Entdeckung gemacht, daß unter den 16 Kandidatenliſten in 
Groß⸗Kattowitz, die Liſte des Marſchalls Pilſudski fehlte 
und da fie einmal Freunde des Marſchalls jind, jo reihten 


\ 2 den 16 Liſten noch eine an, die 17. Liſte, und bezeichneten 


als die Liſte der „Anhänger des Marſchalls Pilſudski“. 


as brachte eine Beſtürzung unter den 100prozentigen 


Sanatoren hervor, die wohl 6 eigene Liſten aufgeſtellt ha⸗ 
ben, aber nicht daran dachten, eine von dieſen Liſten ſo 


zu benennen, wie das die beiden Herren getan haben. Aber 
Herr Kormann kam auch nicht gleich auf dieſen genialen 
Sebanten, denn bei en us ung = 2 der Liste 
attowitzer Magi „ der Name Korman auf der e 
Nr. 1 fand un Liſte gehört bekanntlich den Sanacja⸗ 
„Sozialiſten“, den Biniszkiewiczianern. ö 
Unabhängig davon, reichte Kormann zuſammen mit 
Kula die Liſte der „Anhänger des Marſchalls Pilſudski“ 
ein und ſtand dort neben Kula an zweiter Stelle. Einige 
Tage darauf erlebten wir eine neue Wandlung, weil die 
Liſte 17 mit Kula und Korman zurückgezogen würde. Was 
war die Urſache der Zurückziehung dieſer Liſte geweſen? 
Sind denn in Kattowitz keine „Anhänger des Marſchalls 


ſudski“ mehr 7 7 Sie dürften beſtimmt vor⸗ 


üb fein, aber daß einige von ihnen ihre Ueberzeugung 
er die Nacht geändert haben, ſteht zweifellos ieh. Der 
arſchall Pilſudski dürfte fie kaum vermiſſen. | 


Militärpflichtigen zur Beachtung 

Im Gebäude der P. K. U. (Bezirkskommando) Kattowitz 
ulica Francuska 51, finden am 18. Dezember für den Jahrgang 
„ſowie am 19. Dezember für die Jahrgänge 1902 und 1889 
achtragskontrollverſammlungen ſtatt. Die Anmeldungen haben 
vorzunehmen: 1. Mannſchaften der Reſerve und des Landſturms, 
ategorie A, C und D der Jahrgänge 1904 und 1889, 2. Mann⸗ 
chaften der Reſerve Kategorie A Jahrgang 1902, welche an den 
eſerveübungen in den Jahren 1927, 1928 bezw. 1929 noch nicht 
teilgenommen haben. und 3. Mannſchaften des Landſturms, Ka⸗ 
tegorie C und D., Jahrgang 1902. d 
Die Mannſchaften haben bei der Anmeldung an den vorge⸗ 
ichenen Terminen alle im Beſitz befindlichen Militärpapiere, 
vor allem das Militärbuch und die Mobiliſationskarte vorzu⸗ 
legen. Meldepflichtige, welche auch diesmal ihrer Anmeldepflicht 
nicht nachkommen, haben ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. . 


Die ſchleſiſchen Handwerker pfeifen auf dem 


letzten Loche ER 

Die Lage der ſchleſiſchen Handwerker iſt äußerſt kritiſch. Die 
Handwerker leiden ſchwer infolge der Geldknappheit und auf der 
anderen Seite werden ſie durch die Steuerämter arg bedrängt. 
Seit 1927 haben die ſchleſiſchen Handwerker insgeſamt 4 Milli⸗ 
onen Zloty Kredite von der Bank Goſpodarſtwa Krafowego be- 
kommen, welche Beträge bereits zum Teil zurückgezahlt werden 
mußten. Infolge der äußerſt ſchwierigen Lage, aus der ſie keinen 
Ausweg ſehen, wandten ‚jih die Handwerker an die Wojewod⸗ 
ſchaft um Hilfe, die ihnen auch verſprochen wurde. Sie verlangen 
neue Kredite und Steuererleichterungen. Die Wojewodſchaft ſagte 


zu. daß die Wünſche der Handwerker geprüft und tunlichſt be⸗ 


dückſichtigt werden. Die Darlehnskaſſe der Handwerker erhält 
100 000 Zloty zugewieſen und außerdem ſoll die Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego gewiſſe Kredite für die Handwerker bereit⸗ 
heilen. Wie hoch dieſe Beträge fein werden, wurde nicht ges 
gt. 27 
m Verſprechen iſt man bekanntlich bei uns groß, überhaupt 
—.— ee Ob man nach den Wahlen an 
ie Verſprechungen noch denken wird, das iſt eine andere Frage. 
n hat dem Handwerksſtande ſchon manches verſprochen, aber 
es wurde davon wenig gehalten und die Steuerämter laſſen mit 
ſich nicht ſcherzen, ſondern pfänden ſelbſt das Letzte. Uns ſind 
ſolche Fälle bekannt, daß Schuhmacher ihre Nähmaſchinen im 
Keller verſtecken und nur in der Nacht arbeiten, damit ſie von 
dem Steuerbeamten nicht erwiſcht werden. 


— 


Neue Tagesjäße für eg! 7 
Die Verpflegungsſätze für die Waiſenanſtalt „Markiefka⸗ 
ſtift / in e > die Anſtalt „N. P. M.“ in Czenſtochau 
ollen laut Beſchluß des Schleſiſchen Wojewodſchaftsrates ab 
1. April 1930 erhöht werden. Es wird von dieſem Datum ab 
der tägliche Verpflegungsſatz für Anſtaltsinſaſſen bis zu 10 Jah⸗ 
ten nicht 1,50 Zloty, ſondern 1,70 Zloty und füt Anſtaltsinſaſſen 
im Alter von 10 bis 21 Jahren jtatt 1,50 Zloty, 1,90 Zloty 

betragen. 9. 


Wahlergebniſſe in den einzelnen Kreiſ en 


Die Berichte aus den einzelnen Kreiſen ſind noch nicht voll⸗ 

ſtändig. Soweit fie bereits vorliegen, wollen wir fie nach der 
polniſchen Preſſe wiedergeben. Auch laſſen ſich ſehr ſchwer Ver⸗ 
gleiche zwiſchen den Wahlergebniſſen von geſtern mit jenen aus 
Dem Jahre 1926 machen, denn geſtern haben nicht alle Gemeine 
den gewählt und die Berichte ſind noch nicht vollſtändig. Auf 
der erſten Seite des „Volkswille“ veröffentlichen wir die Wahl⸗ 
ergebniſſe aus den Kreiſen Kattowitz, Schwientochlowitz und 
teilweiſe aus dem Kreiſe Rybnik. Ergänzend geben wir hier 
die Wahlergebniſſe aus den übrigen Kreiſen wieder. 
Im Kreiſe Tarnowitz werden 17 Gemeinden eincchließlich 
der Kreishauptſtadt erſt im März 1930 ihre Gemeindevertreter 
wählen. In den übrigen Gemeinden, die geſtern gewählt haben, 
waren 8825 Wahlberechtigte. Das Wahlrecht haben 8316 Per⸗ 
ſonen ausgeübt. Alle polniſchen Parteien haben zuſammen 
7430 Stimmen erhalten. Die Deutſchen erhielten 886 Stimmen. 
Auf die polniſchen Liſten entfallen 147 und auf die deutſchen 
Liſten 9 Mandate. Nach der „Polska Zachodnia“ erhielt die 
Sanacja 6144 Stimmen und 127 Mandate, die Korfantyſten, 
die N. P. R. und die P. P. S. 1286 Stimmen und 20 Man⸗ 
date und die deutſche Wahlgemeinſchaft zuſammen mit der D. S. 
A. P. 886 Stimmen und 9 Mandate. Die polniſchen Liſten er⸗ 
hielten mithin 89,50 Prozent Stimmen und die deutſchen Liſten 
10,50 Prozent. Die Regierungspartei erhielt 73,88 Prozent aller 
abgegebenen Stimmen und die Oppoſition 26,12 Prozent Stim⸗ 
men. 81,41 Prozent Mandate entfallen auf die Sanacja und 
18.59 Prozent auf die Oppoſition. 

Wir unterſtreichen noch einmal, daß das ein amtlicher Be⸗ 
richt iſt, der aber nicht wahr zu ſein braucht. Wir wiſſen be⸗ 
reits aus Erfahrung, daß man den amtlichen Berichten nicht 
allzuviel trauen ſoll, denn nachträglich ſtellt ſich dann ganz was 
anderes heraus. 

Aus dem Kreiſe Lublinitz liegt die Stimmzahl der abgege⸗ 
benen Stimmen noch nicht vor. Nach dem amtlichen Bericht 
erhielt die Sanacja 271 Mandate und die polniſche Oppoſition 
suſammen 55 Mandate, davon Korfanty 45 Mandate, die N. 


Zum Leiter der Finanzabteilung ernannt 

Durch Dekret des Finanzminiſteriums in Warſchau wurde der 
bisherige Referent beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt, Anton 
Dziubinski, zum Leiter der Finanzabteilung beim Wojewod⸗ 


ſchaftsamt ernannt. a 9. 
Nehmt die säuglüngs⸗Fürſorgeſtellen 
in Anſpruch! 


In Groß⸗Kattowitz find den Mütter⸗Fürſorgeſtellen ſoge⸗ 
nannte Beratungsſtellen für Säuglinge angegliedert worden 
Junge Mütter können dort zu den näher bezeichneten Terminen 
kostenlos ärztlichen Rat über Verpflegung der Säuglinge ein: 
holen. 

Nach Mitteilung des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes in Katto⸗ 
witz find derartige Beratungsitellen vorhanden: 

a) in der Altſtadt Kattowitz auf der ulica Slowackiego 37, ge⸗ 
öffnet an jedem 1. des laufenden Monats von 4 bis 5 Uhr 
nachmittags. Die Beratungen erfolgen durch den Arzt Dr. 
Wendlikowski; 

b) im Stadtteil Zawodzie, ulica Krakowska, Rathaus, geöff⸗ 
nnet jeden Mittwoch nach dem 15. eines Monats von 6 Uhr 
abends ab. Beratender Arzt iſt Dr. Adamczyk; a 
c) im Ortsteil Bogutſchütz, Markiefkaſtift, geöffnet an jedem 

Mittwoch nach dem 15. eines Monats in der Zeit von 5 

bis 6 Uhr. Sprechſtunden erteilt der Arzt Dr. Skupin: 

d) im Ortsteil Zalenze im früheren Gemeindehaus, geöffnet 
an jedem Mittwoch nach dem 1. eines Monats von 6 bis 7 
Uhr abends. Beratender Arzt iſt Dr. Kopczak; ‘ 

e) im Ortsteil Domb, ulica Dembowa 23, geöffnet an jedem 

Freitag von 12 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. Die 

Beratungen erfolgen dort durch den Arzt Dr. Szezepansk'; 

f) im Ortsteil Ligota im früheren Gemeindehaus, geöffnet an 
jedem Dienstag von 11 bis 12 Uhr vormittags. Beratender 
Arzt iſt Dr. Malinowslki. 2 
Es wird darauf hingewieſen, daß die Sprechſtunden auf den 


darauffolgenden Tag verlegt werden, ſofern auf einen der vor⸗ 


genannten Termine ein Sonntag oder Feiertag fällt. In ſolchen 
Fällen werden die Beratungen zur gleichen Stunde 


nommen. 


Kattowitz und Umgebung 


Im Zeichen des Wahlkampfes. 1 

Am geſtrig. Nachmittag fand im Zentralhotel eine Mit⸗ 

e e der D. S. A. P. ſtatt, welche ſo ſtark 
eſucht war, daß der Naum nicht ausreichte und ein Teil 
der Beſucher wieder umkehren mußte. Gen. Kowoll er⸗ 
öffnete um 4 Uhr die Verſammlung, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und na Be! der Wichtigkeit der Tagesordnung 
wegen von der erlefung des Protokolls abzuſehen, was 
einſtimmig angenommen wurde. Hierauf ergriff Gen. 
Peſchka das Wort zu jeinem Vortrag, in welchem er 
eingehend die Bedeutung der Kommunalwahlen in unſerer 
Wojewodſchaft behandelte. Insbeſondere debe ſich 
Redner mit den einzelnen Parteien, die um die Gunſt der 
Arbeiterſchaft buhlen und dabei nur eigene Vorteile im 
Auge haben. Ein Beiſpiel dafür bilden verſchiedene Katto⸗ 
witzer Stadtverordnete, die lieber ihre Geſchäfte abwickeln, 
als um das Wohl der Allgemeinheit bedacht zu ſein. Ganz 
beſonders arbeiten die Katholiken beider Nationalitäten 
gegen uns unter dem üblichen Vorwand, daß die Sozial⸗ 
demokraten gegen Kirche und Religion eingeſtellt And, 
Redner appelliert an die Anweſenden, ſich nicht irreführen 
zu laſſen, im Sinne unſerer Idee zu agitieren und am kom⸗ 
menden Sonntag unſerer Liſte in Kattowitz zum Siege zu 
verhelfen. (Lebhafter Beifall.) 

Alsdann referierte Gen. Kowoll gleichfalls im Sinne 
der kommenden Wahlen, mit dem Hinweis auf die Drei⸗ 
teilung des Wahlakts. Hoffentlich werden ſich diesmal die 
Arbeiter von jeglichem Nationalismus freimachen und den 
wahren Arbeiterparteien ihre Stimme geben. Nedner for⸗ 
dert zur regen Mitarbeit auf, damit die Liſt e 3 in Katto⸗ 
witz mit Erfolg gekrönt wird. (Lebhafter Beifall.) 


vorge⸗ 


P. R. 4 Mandate, die P. P. S. 1 Mandat, der deutſche Volks⸗ 
bund 11 Mandate und die loyalen Deutſchen 5 Mandate. 

Im Kreiſe Pleß, ſoweit die Berichte vorliegen, haben ſich 
die Korfantyſten gut gehalten. In Tichau erhielten die Kor⸗ 
fantyſten 1246 Stimmen und 7 Mandate, die Deutſchen 577 
Stimmen und 3 Mandate, eine Arbeiterliſte 515 Stimmen und 
3 Mandate, die Sanacja 455 Stimmen und 3 Mandate, die N. 
P. R. 308 Stimmen und 2 Mandate. Die Sanacja hat alſo in 
der ſchleſiſchen Biergemeinde, in der ſie bis jetzt eine Mehrheit 
hatte, eine glänzende Niederlage erlitten. In Goczalkowitz hat 
ſich die P. P. S. ausgezeichnet gehalten. Sie eroberte in Go⸗ 
czalkowitz 6 Mandate und die Korfantyſten ebenfalls 6 Mans 
date, während die Sanacja ohne Mandat geblieben iſt. In 
Wyry erhielt die Sanacja 4 Mandate, die Oppoſition dagegen 
11 Mandate. In Mokrau erhielt die Sanacja 2 Mandate, die 
volniſche Oppoſition 5 Mandate und die Deutſchen 2 Mandate. 
In Lonki erhielt Korfanty 8 Mandaty, die deutſchen Landwirte 
3 Mandate und die Sanacja 4 Mandate. Sk 

Auch im Kreiſe Rybnik wurde die Sanacja in den meiſten 
Gemeinden geſchlagen. In Bujakow erhielt fie 2 Mandate, die 
Korfantyſten 5, die Deutſchen 2 Mandate. In Golejow die 
Korfantyſten mit der N. P. R. 6 Mandate, die P. P. S. zwei 
Mandate und die Sanacja 1 Mandat. In Gottartowitz erhielt 
die Oppoſition 5 Mandate und die Sanacja 3 Mandate In 
Nieder⸗Marklowitz, die Opposition 5 Mandate und die Sanacja 
3 Mandate, in Rowin dasſelbe Reſultat, desgleichen auch Ober⸗ 
und Nieder⸗Wilcza. 

Wie die Sanacjaſiege in der Praxis ausſehen, liefert den 
beſten Beweis die Abstimmung in Brzezinka. Nach der „Polska 
Zachodnia“ erhielt die Sanacja 9 Mandate nud die Deutſchen 
3 Mandate. So berichtet die „Polska Zachodnia“ und triumphiert 
über den Sanacjaſieg in Brzezinka. In Wirklichkeit erhielten 
in Brzezinka die Korfantyſten mit der N. P. R. 7 Mandate, die 
Sanacja 2 Mandate und die Deutſchen 3 Mandate. Aehnliche 
„Siege“ hat die Sanagcja in vielen anderen ſchleſiſchen Gemein⸗ 
den davongetragen. 


wählen. 

Zum Schluß forderte Gen. Kowoll auf, ſich freiwillig 
an den Wahlarbeiten zu beteiligen, was auch in einer an⸗ 
erkennenswerten Zahl von Meldungen praktiſch zum Aus⸗ 
druck kam. Da keine weiteren Wortmeldungen vorlagen, 
ſchloß der Vorſitzende mit Dankesworten und einem „Hoch“ 
auf den Sozialismus die gut verlaufene Verſammlung. 


Achtung, Wahlhelfer und Funktionäre! 

Am Mittwoch, den 11. Dezember, abends 6 Uhr, fin⸗ 
det im Parteibüro, Zentralhotel, eine wichtige Zuſammen⸗ 
kunft ſtatt, zu welcher alle mit Wahlarbeiten betrauten und 
ſolche, die ſich noch melden wollen, freundlichſt eingeladen 
ſind. Seid pünktlich und zahlreich zur Stelle! 


Der diesjährige Weihnachtsmarkt. Der diesjährige Weih⸗ 
nachtsmarkt wird in der Zeit vom 10. bis einſchließlich 24. De⸗ 
zember, von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends, auf dem Ringe 
in Kattowitz abgehalten. Zugelaſſen werden hieſige Händler 
mit ſämtlichen Marktartikeln, ausgenommen Vieh, Fleiſch, 
Fleiſchprodukte und Gemüſe. Die Gebühr pro Quadratmeter⸗ 
fläche beträgt 45 Groſchen. Die Entrichtung der Geſamtgebühr 
hat ſofort zu erfolgen. Alle Intereſſenten, welche ſich um Zu⸗ 
weiſung von Standplätzen bemühen, haben ſich unverzüglich bei 
der ſtädtiſchen Polizei im Rathaus Bogutſchütz, ulica Krakowska 
Nr. 50 zu melden. n. 

Zwei Verkehrsunfälle. An der Straßenkreuzung der ulica 
Jagiellonska⸗Sienkiewicza wurde ein Straßenpaſſant von einem 
Perſonenauto angefahren, welcher leichtere Verletzungen am 
Kopf und den Beinen davontrug. Man ſchaffte den Verletzten, 


einen gewiſſen W. Neumann von der ulica Stanislawa 8, nach 


dem Knappſchaftslazarett in Kattowitz. — Beim Ausſteigen aus 
der Straßenbahn wurde auf der ulica 3. Maja ein Fahrgaſt 
von einem Perſonenauto erfaßt und angefahren. Der Betroffene 
erlitt leichtere Beinverletzungen. Nach Erteilung der erſten ärzt⸗ 
lichen Hilfe wurde der Verletzte nach ſeiner Wohnung gebracht. x. 

Deutſche Volksbücherei. Die deutſche Volksbücherei wird 
Dienstag, den 10. Dezember l. Is., wieder eröffnet. Die Aus⸗ 
leihe iſt vorläufig eine proviſoriſche und befindet ſich auf der ul. 
Marjacka 17 im Hintergebäude zu ebener Erde. Die deutſche 

ksbücherei verfügt derzeit über einen Beſtand von 6000 Bän⸗ 
den und iſt bezüglich der Neuerſcheinungen auf der Höhe. Sie 
‘ft jedermann zugänglich der den jährlichen Mitgliedsbeitrag 
von 2 Zloty erlegt. 

Und das Unglück ſchreitet ſchnell . .. Von einer heranfah⸗ 
renden Straßenbahn wurde auf der 3. Maja in Kattowitz ein 
dreijähriger Knabe erfaßt und zu Boden geſchleudert. Das Kind 
lam vor die Straßenbahn zu liegen. Das verunglückte Kind 
wurde zum Arzt geſchafft. Wie es heißt, ſollen die Eltern des 
Kindes die Schuld an dem Unfall tragen, welche es an der not⸗ 
wendigen Beaufſichtigung fehlen ließen. 25 

Grober Unfug. Auf das Straßerbahngleis an der ulica 
Marszalka Pilſudskiego legten mehrere Burſchen Exploſivkörper, 
welche bei der Durchfahrt der Straßenbahn unter heftiger Deto⸗ 
nation explodierten. Die Polizei hat die Ermittelungen nach den 
Lausbuben aufgenommen. 2 

Prügel in der Anklagebank. Während einer Prozeßſache 
vor dem Kattowitzer Burggericht, kam es zu einem unvorher⸗ 
gesehenen Zwiſchenfall. Verhandelt wurde dort gegen drei junge 
Männer wegen Schlägerei. und Ruheſtörung. Da die Ange⸗ 
klagten ähnliche Delikte auf dem „Kerbholz“ hatten, ſah das 
Gericht ſtrengere Gefängnisſtrafen vor. Das Arteil lautete für 
den erſten Angellagten auf 6 Monate, für die beiden Mitbetei⸗ 
ligten auf 5, bezw. 4 Monate Gefängnis. Kaum, daß das Ur⸗ 


teil bekannt gegeben wurde, erhob ſich ein älterer Mann aus 


den Reihen der Zuhörer, näherte ſich mit einem erhobenen Stock 
der Anklagebank und verſetzte dem Meiſtbeſtraften mit feiner 
Krücke einen wuchtigen Schlag auf den Buckel Es ſtellte ſi h 
heraus, daß es ſich um den Vater des Angellagten handelte, 
welcher dem Sohn eine tüchtige Portion „Senge“ vor dem Ge⸗ 
richt und den Zuhörern zugedacht hatte. Dieſem Zwiſchenfall 
wurde ſofort ein Ende gemacht und der entrüſtete Vater, welcher 
losſchrie, daß ihm der Sohn ſchon genug Schande bereitet hatte, 
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nachdrücklichſt zur Ruhe ermahnt, da ein ſolches Vorgehen im 
Gerichtsſgal nicht g werden könne. Von einer Beſtrafung 
wegen Ungebühr vor Gericht wurde in dem vorliegenden Falle 
ſeitens des Richters Abſtand genommen, da man dem entrüften- 
den Vater nur Recht geben konnte, und dieſe Gemütsaufwallung 
verzeihlich war. . 
Wer iſt der Dieb? Ein unbekannter Spitzbube ſtahl zum 
Schaden der Firma „Coroza“ auf der ulica Marszalka Pil⸗ 
ſudskiego in Kattowitz 1 Magnet, ſowie 1 Dynamo. Die Kattd⸗ 
witzer Polizeidirektion warnt vor Ankauf. 1 
Bogutſchüz. (Verſuchter Selbſtmord.) Der im 
Ortsteil Bogutſchütz wohnhafte 24 jährige Maler Paul Polk ver⸗ 
ſuchte Selbſtmord zu begehen, indem er % Liter Lauge einnahm. 
Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde P. nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. Später wurde er wieder nach 
ſeiner Wohnung gebracht. Was den P. zu der Tat getrieben hat. 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 5 


Königshütte und Umgebung 


Drei ſchwere Unglücksfälle in der Königshütte. 

Am Sonnabend vormittag wurde der in der Brückenbauan⸗ 
ſtalt der Werkſtättenverwaltung beſchäftigte Lackierer Max 
Müller von der ulica sw. Piotra 20 beim Umlegen von ſchweren 
Eiſenbindern von einem ſolchen ſo ſchwer an die Wand gedrückt 
und am Bruſtkaſten ſtark gequetſcht, daß feine Aeberführung in 
das Knappſchaftslazarett erfolgen mußte. Mehrere Rippenbrücho 
werden anſcheinend die Folge ſein. 

In einem weiteren Falle paſſierte in der unteren Sohle ein 
viel größeres Unglück. Eine an der Kupferanlage mit dem Zu⸗ 
ſchütten von Schlacke beſchäftigte Lokomotive, ſtürzte auf unauf⸗ 
klärliche Weiſe die Böſchung in einen Teich herunter, wobei der 
Lokomotivführer Dlubojanski mitgeriſſen und unter der 
Lokomotive begraben wurde. Der Heizer und Weichenſteller er⸗ 
kannten zum Glück rechtzeitig die Gefahr und konnten ſich in 
Sicherheit bringen. Nach anſtrengenden Rettungsarbeiten wurde 
der Lokomotivführer beſinnungslos hervorgezogen und in das 
Knappſchaftslazarett in Königshütte gebracht. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Bedauernswerte ſchwere innere Verletzungen er⸗ 
litten hat. D. iſt 30 Jahre alt und Vater von drei Kindern. 

Wie ſo oft, blieb es nicht bei dem einen Unglück, denn als 
man an die Hebung der Lokomotive heranging, verunglückte bei 
den Bergungsarbeiten ein Stellmacher, der auf Grund ſeiner 
Verletzungen gleichfalls in das Knappſchaftslazarett überführt 
werden mußte. 


Aus einer Gewerbegerichtsſitzung. 
Ein vorbildlicher Vorſitzender. 

Unter dem Vorſitz des Stadtſyndikus Zajonc fand am Frei⸗ 
tag im Magiſtratszimmer des Nathauſes eine Sitzung des Ge⸗ 
werbegerichts ſtatt, in der 8 Lohnſtreitigkeiten zur Verhandlung 
ſtanden. Ein Schneidergehilfe F. klagte gegen den Schneider⸗ 
meiſter G. wegen Auszahlung von 335 Zloty für entgangenen 
Lohn uſw. Zwecks verſchiedener Feſtſtellungen und Ladung von 
8 wurde der Termin vertagt. — In einem anderen Falle 
tagte die 17 jährige Arbeiterin G. gegen die Firma K. wegen 
Bezahlung von 2,50 Zloty, die ihr als Lohn zuſtanden. Hier: 
bei konnte wieder einmal feſtgeſtellt werden, wie manche Firmen 
es verſtehen, aus der Notlage mancher Menſchen Kapital zu 
ſchlagen, indem dieſem Mädchen ſage und ſchreibe für 10 Ar⸗ 
beitsſtunden 1 Zloty oder 10 Groſchen für eine Arbeitsſtunde 
bezahlt wurden. Infolge eingetretener Differenzen legte das 
Mädchen die Arbeit nieder bezw. fie wurde entlaſſen und dlagte 
am den obengenannten Lohn Das Gericht verurteilte die 
Firma zur Zahlung dieſes Lohns und zur Tragung der Koſten. 
In einem ähnlichen Falle wurden dem Dienſtmädchen Sp. 83,75 
Zloty zuerkannt, die ſich Fleiſchermeiſter K. auszuzahlen weis 
gerte und drei Termine hinzog. 

Hierbei hatte der Vorſitzende beherzigenswerte Worte an 
die Vertreter gerichtet, indem er daran appellierte, daß Ar⸗ 
beits⸗ und Dienſtperſonal doch endlich einmal als Menſchen zu 


behandeln und ihnen das zukommen zu laſſen was ihnen zu⸗ 
ſteht. Soziales Verſtändnis müſſe mehr Platz greifen, wodurch 


manche Klage nicht an dieſer Stelle ausgetragen werden müßte. 
Hoffentlich werden dieſe goldenen Worte in den Kreiſen, die es 
angeht, auch Beachtung finden. Selbſtverſtändlich kann man 
Fälle, wie ſie ſich bei einem Laufburſchen Sz. ereigneten, indem 
Botengänge nicht ausgeführt wurden und man obendrein die 
Entlaſſung fordert, nachher um eine Entſchädigung nachkommt, 


Die Eiſerne Ferſe 


Von Jack London. 


66) 
Ich durchlebte drei Tage der Chicagoer Kommune, und man 


kann ſich eine Vorſtellung von ihrer Ausdehnung und dem Ge⸗ 


metzel machen, wenn ich ſage, daß ich in dieſer ganzen Zeit nichts 
geſehen habe als das Abſchlachten des Volkes und den Luft⸗ 
kampf zwiſchen den Wolkenkratzern. Von der heldenmütigen 
Arbeit unſerer Genoſſen ſah ich nichts. Ich hörte die Exploſion 
ihrer Minen und Bomben und ſah den Rauch ihrer Brand⸗ 
ſtiftungen; das war alles. Immerhin ſah ich eine Großtat, näm⸗ 
lich den Ballonangriff unſerer Genoſſen auf die Befeſtigungen. 
Es war am zweiten Tage. Die drei meuternden Regimenter 
waren in den Feſtungen bis auf den letzten Mann vernichtet 
worden. Die Feſtungen wimmelten von Söldnern, der Wind 
hatte die rechte Richtung, und unſere Ballons ſtiegen von einem 
Amtsgebäude in der inneren Stadt auf. 

Biedenbach war, nachdem er Glen Ellen verlaſſen hatte, die 
Erfindung eines außerordentlich wirkſamen Exploſivſtoffes — 
Expedit nannte er ihn — geglückt. Das war die Waffe, die die 
Ballons benutzten. Es waren nur plump und eilig hergeſtellte 
Heißluftballons, aber ſie taten ihre Schuldigkeit. Ich ſah ſie 
alle vom Dach eines Amtsgebäudes aus. Der erſte Ballon ver⸗ 
fehlte die Feſtungen gänzlich und verſchwand ins Land hinein; 


aber wir erfuhren ſpäter, was mit ihm geſchehen war. Burton 


und O'Sullivan befanden ſich in ihm. Beim Niedergehen trieben 
ſie quer über eine Bahnſtrecke und gerade über einen Truppen⸗ 
transportzug hinweg, der ſich in voller Fahrt nach Chicago be⸗ 
fand. Sie warfen ihre ganze Expeditladung auf die Lokomotive, 
und die Folge war, daß die Strecke auf Tage hinaus geſperrt 
war. Und das beſte dabei war, daß der Ballon, um ſein Gewicht 
an Expedit erleichtert, in die Höhe ſchoß, erſt ſechs Meilen weiter 
landete, und daß die beiden heldenmütigen Inſaſſen mit heiler 
Haut davonkamen. 5 

Der zweite Ballon verſagte. Sein Flug war lahm. Er trieb 
zu langſam und wurde durchlöchert, ehe er die Feſtungswerke 
erreichte. Herford und Guinneß, die ſich in ihm befanden, wur⸗ 
den mit dem Feld, in das fie niederſtürzten, zerriſſen. Bieden⸗ 
bach war verzweifelt — wir hörten das alles hinterher —, und 
er ſtieg allein mit dem dritten Ballon auf. Auch er flog lang⸗ 


nicht zur Durchführung bringen, wenn die Schuldfrage übrigens 
noch bewieſen wird. — Dem bei der Baufirma G. beſchädigten 
Maurer S. wurden auf dem Vergleichswege 27 Zloty aner⸗ 
kannt. In zwei weiteren Streitfällen wurde Vertagung er⸗ 
wirkt, zwecks Ladung von Zeugen, die von der Arbeitnehmer⸗ 
ſeite geſtellt werden. 


Der nördliche Stadtteil erhält am Joſefsplatz eine 
Grünanlage. 

Die Bewohner der Nordſtadt verfolgen mit beſonderer 
Genugtuung die Ausführung der Erdarbeiten, die im kom⸗ 
menden Frühjahr die ſo notwendige Grünanlage ergeben 
werden. Die verhältnismäßig milde Witterung der letzten 
Wochen machte es dem Stadtbauamt möglich, die Erdar⸗ 
beiten in dieſer kurzen Zeit der Vollendung entgegenzu⸗ 
führen, trotzdem der erſte Spatenſtich zu einer Zeit erfolgte, 
wo ſchon die rauhen Herbſtwinde eingeſetzt hatten. Nach 
einem Beſchluß der ſtädtiſchen Puch hun wurde ein Be⸗ 
trag von 10 000 Zloty für die Durchführung der Erdarbei⸗ 
ten in Form eines Nachtragskredites bewilligt. 

Die neue Anlage, ein drin endes Bedürfnis für die 
Bewohner des nördlichen Stadtteils, ſoll nach dem Plan des 
Stadtbauamtes eine vorbildliche Stätte mit reichlichem 
Baum⸗ und Sträucherbeſtand, ſowie genügenden Sitzgele⸗ 
genheiten werden. Sie ſoll dem Arbeiterſtadtteil von 
Königshütte als Sammelpunkt und zur Erholung dienen. 
In unmittelbarer Nähe ſoll im nächſten Jahre ein Häuſer⸗ 
block an der ulica Krzyzowa erſtehen, ſo daß dieſer Teil der 
Stadt, der bis dahin einen leeren und öden Eindruck gemacht 
hat, ein vortreffliches Ausſehen erhalten wird. 


Apothekendienſt. Den Nachtdienſt verſehen in dieſer Woche 
im ſüdlichen Stadtteil die Johannesapotheke an der ulica Ku 
towicka, im nördlichen Stadtteil die Adlerapotheke an der ulica 
3:90 Maja, 

ir Weihnachtstonzert der Chorvereinigung. Am Sonntag, den 
15. Dezember, abends 8 Uhr, veranſtaltet die Chorvereinigung 
im großen Saale des „Graf Reden“ ein Weihnachtskonzert, un⸗ 
ter Mitwirkung des Oberſchl. Funkquartetts und eines Knaben⸗ 
chors. Karten find zu 50 bis 100 Groſchen ab Montag an der 
Theaterkaſſe und in der Buchhandlung Paul Gärtner erhältlich. 

Es gibt noch ehrliche Menſchen! Ein gewiſſer Georg Barski 
aus Bismardhütte fand vor dem Sond Grodzki in Königshütte 
eine Geldbörſe mit einem Inhalt von 10 Zloty, 2 Dollar und 
einen Scheck über 135 Zloty. Der Eigentümer des Geldes kann 
ſich im 1. Polizeikommiſſariat zur Empfangnahme melden. 

Erben geſucht! Nach einer Bekanntmachung der Königs⸗ 
hütter Polizeidirektion iſt am 27. September 1926 im Kran⸗ 
kenhauſe in Toul (Frankreich) ein gewiſſer Johann Noga, geb. 
am 12. 2. 1896 in Grzadki, geſtorben. Sein Nachlaß beträgt 400 
Franks Bargeld, eine Uhr mit goldener Kette. Perſonen, die 
Anſprüche hierauf erheben können, wollen ſich beim polniſchen 
3 in Straßburg oder bei der hieſigen Polizeidirektion 
melden. 

Von der Straßenbahn überfahren. Am Sonnabend früh wur: 
den auf der ulica Wolnosci in der Nähe des Grandkaffees die 
Frauen Marta Pollok und Marie Przewodnik aus Neu⸗ 
heiduk von einer Straßenbahn überfahren und verletzt. Wie groß 
mußte ihre Unterhaltung geweſen ſein, wenn ſie nicht einmal die 
Signale und das Herannahen der Straßenbahn gehört haben! 

Der Kampf gegen die Ratten, Die Polizeidirektion Königs⸗ 
hütte hat in der Zeit vom 10. bis 17. Dezember d. J. eine all⸗ 
gemeine Rattenvertilgung angeſetzt. Aus dieſem Grunde find 
alle Hausbeſitzer und Verwalter der Stadt Königshütte ver⸗ 
pflichtet, an dieſen Tagen Gift auszulegen, das in den Apotheken 
und Drogerien, die die Genehmigung zum Verkauf von Giften 
beſitzen, erwerben können. Die Hausbeſitzer können auch die 
Rattenvertilgung konzeſſionierten Kammerjägern übertragen. 
Ausgelegt werden darf nur die Marke „Meerzwiebel⸗ 
paſta“. Andere Giftſorten, wie Arſenik und Phosphor, 
dürfen nicht ausgelegt werden, weil ſie infolge des hohen Gift⸗ 
gehalts für Menſchen und Vieh ſchädlich wirken können. Die 
vorgeſchriebene Meerzwiebelpaſta kann ohne beſondere Genehmi⸗ 
gung der Polizei erworben werden. Die Apotheker und Dro⸗ 
giſten ſind verpflichtet, ein namentliches Verzeichnis zu führen 
mit Angabe der Adreſſe und der Menge des gekauften Giftes. 
Dieſe Liſte muß ſpäteſtens bis zum 20. Dezember in der Polizei⸗ 
direktion, Zimmer 10, eingereicht werden. Die Vertilgungsaktion 
wird von Polizeiorganen kontrolliert. Diejenigen Hausbeſitzer 
und Verwalter, die dieſer Verordnung nicht nachkommen, werden 


ſom, hatte aber das Glück, daß es den Söldnern nicht gelang, ſei⸗ 
nen Ballon zu treffen. Ich ſehe es noch, als wäre es geſtern 
geſchehen, wie der aufgeblähte Sack durch die Luft trieb und das 
winzige Bißchen Menſch unten daran hing. Die Feſtung konnte 
ich nicht ſehen, aber die Leute, die auf dem Dache ſtanden, ſagten, 
daß der Ballon gerade darüber ſchwebe. Auch das Niederfallen 
des abgeſchnittenen Expedits ſah ich nicht, aber ich ſah den 
Ballon plötzlich in die Höhe ſchießen. Im nächſten Augenblick 
türmte ſich die große Säule der Exploſion auf, und dann hörte 
ich ihr Brüllen. Biedenbach hatte die eine Feſtung zerſtört. Dann 
ſtiegen zwei Ballons gleichzeitig auf. Der eine wurde in der 
Luft in Stücke geriſſen, das Expedit explodierte, und die Er⸗ 
ſchütterung zerſtörte den zweiten Ballon, der aber gerade in die 
noch unverſehrte Feſtung fiel. Es hätte nicht beſſer erdacht wer⸗ 
den können, wenn auch die beiden Genoſſen ihr Leben opferten. 

Aber zurück zum Volk des Abgrunds! Ich wußte nicht viel 
von ihm. Es wütete, mordete und vernichtete in der eigentlichen 
Stadt und wurde ſeinerſeits wieder vernichtet; aber nicht ein 
einziges Mal gelang es ihm, die Stadt der Oligarchen im 
Weſten zu erreichen. Die Oligarchen hatten ſich gut geſchützt. 
Was für Unheil auch im Herzen der Stadt angerichtet wurde, 
ihnen und ihren Frauen und Kindern geſchah nichts. Ich habe 
gehört, daß ihre Kinder in dieſen entſetzlichen Tagen in den 
Parks ſpielten, und daß ſie in ihrem Spiel am liebſten nach⸗ 
ahmten, wie ihre Eltern das Proletariat zerſtampften. ; 

Für die Söldner war es eine Kleinigkeit, es mit dem Volk 
des Abgrunds aufzunehmen und gleichzeitig mit den Genoſſen zu 
kämpfen. Chicago blieb ſeiner Weberlieferung treu, und wenn 
auch eine Generation von Revolutionären ausgemerzt wurde, ſo 
koſtete es dem Gegner doch faſt dieſelben Opfer. Die Eiſerne 
Ferſe veröffentlichte natürlich keine Zahlen. Aber nach einer 
ſehr vorſichtigen Schäpung wurden mindeſtens hundertdreißig⸗ 
taufend Söldner erſchlagen. Die Genoſſen hatten jedoch keinen 
Vorteil davon. Statt Hand in Hand mit dem ganzen Lande zu 
gehen, blieben die Revolutionäre allein, und ſo konnte die ganze 
Macht der Oligarchie, wenn es not tat, gegen ſie gerichtet wer⸗ 
den. Und jo geſchah es denn auch: ſtündlich, täglich wurden in 
endloſen Truppenzügen „Hunderttaufende von Söldnern nach 
Chicago geworfen. : 

Und das Volk des Abgrundes war jo zahlreich. Des Schlach⸗ 
tens müde, begannen die Soldaten ein großes Herdentreiben, in 
der Abſicht, den Straßenpöbel in den Michigan⸗See zu jagen. Zu 


bis zu 150 Zloty Geldftrafe oder mit entſprechender Haft beitraft. 
Außerdem werden diejenigen, die ſich der Anordnung widerſetzt 
haben, zwangsweiſe zur Auslegung vol Gift angehalten. 


Standesamtliche Statiftit. Im Monat November wurden in 
den Standesämtern Nord und Süd regiſtriert: Geburten 148, 
terbefälle 50, Chen wurden 107 geſchloſſen. An Todesurſachen 
waren zu verzeichnen: Herzkrankheiten in 12 Fällen, Lungentuber⸗ 
kuloſe 5, Selbſtmord 1, Totſchlag 2 uſw. Im Monat November 
iſt ein natürlicher Zuwachs von 96 Perſonen, und zwar 57 männ⸗ 
lichen und 39 weiblichen zu verzeichnen. 


Vom ſtädtiſchen Krankenhauſe. Am 1. November waren im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe 117 Kranke vorhanden, im Laufe des 
Monats kamen 109 Kranke hinzu. Zur Entlaſſung kamen 104 
Perſonen, und zwar 31 als geſund und 73 als ungeheilt, davon 
58 zur ambulatoriſchen Behandlung, geſtorben find 4 Perſonen, 
darunter 3 Männer und 1 Frau. Am 31. Dezember verblieben 
im Lazarett 118 Kranke. 

Der rote Hahn. Im vergangenen Monat wurde die ſtädtiſche 
Feuerwehr in 5 Fällen zur Hilfeleiſtung alarmiert, und zwar 
nach dem nördlichen Stadtteil drei⸗ nach dem ſüdlichen Stadtteil 
zweimal. Feuerurſachen waren in 4 Fällen Unvorſichtigkeit, in 
1 Falle eine andere Urſache. 

Eine liebevolle Gattin. Zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung kam es zwiſchen den auf der ulica Sobieskiego wohnhaften 
Eheleuten K., wobei die Frau nach einem Gefäß mit Salzſäure 
griff und den Mann damit begoß. Infolge der Verbrennungen 
im Geſicht mußte ſich der Mann in ärztliche Behandlung be⸗ 

n. 


Siemianowiß 

Ein Ortsälteſter, der Pech hat. Auf Andaluſiengrube wurde 
der Schloſſer Ignatz Kalowski kurz vor Schichtſchluß ins Ort ge⸗ 
ſchickt, um noch einen kleinen Reſt Kohle, welches zur Sollgahl 
gehörte, loszureißen. Beim Abreißen in der Einfahrt zum 
Pfeiler ging die Einfahrt zubruche und begrub den K. unter 
ſich. Mit einem Nückgratbruch, ſowie anderen Verletzungen 
wurde K ins Lazarett nach Siemianowitz gebracht. Das Los⸗ 
reißen von Kohlen ift eine Arbeit des Ortsälteſten. Wo hielt 
ſich der Ortsälteſte dann auf, während der Schlepper verun⸗ 


glückte? Bei dieſem Ortsälteſten iſt dies der 4. Unglücksfall, 
der ſich in dieſem Jahre ereignete. 


„Ich warne Sie! Wenn Sie die Flagge runterreißen, kom⸗ 
men Sie ins Gefängnis!“ Judge). 


— 


Beginn dieſes Treibens trafen Garthwaite und ich den jungen 
Offizier. Das Herdentreiben mißlang tatſächlich dank der glän⸗ 
zenden Arbeit der Genoſſen. Statt der großen Herde, die ſie zu⸗ 
ſammenzutreiben gedachten, jagten die Söldner nicht mehr als 
pierzigtauſend der Unglücklichen in den See. Wenn ſie den 
Pöbel in der Hand hatten und gegen den See trieben, machten 
die Genoſſen hin und wieder einen Entlaſtungsangriff, und durch 
4 Loch, das in dem einſchließenden Netz entſtand, entkamen 
viele. 

Ein Beiſpiel hierfür ſahen Garthwaite und ich gleich nach 
unſerer Begegnung mit dem jungen Offizier. Ein Teil des 
Pöbels — es war derſelbe, unter dem wir uns befunden hatten 
— wurde zurückgedrängt; die Flucht nach Süden und Dften war 
ihm durch ſtarke Truppenabteilungen abgeſchnitten. Im Weſten 
verlegten ihnen die Soldaten, bei denen wir waren, den Weg. 
Der einzige Weg, der frei blieb, war der nach Norden, und der 
ging nach dem See, durch das Feuer der Maſchinengewehre von 
Oſten, Weſten und Süden hindurch. Ob das Volk ahnte, daß es 
nach dem See getrieben wurde, oder ob es nur blindes Glück war, 
weiß ich nicht; jedenfalls aber ſchwenkte es durch eine Quer⸗ 
ſtraße ab, ging dann in der nächſten Straße wieder zurück und 
gelangte, füdwärts gehend, wieder in das große Arbeiterviertel. 

Garthwaite und ich verſuchten zu dieſer Zeit, aus der Zone 
der Straßenkämpfe herauszugelangen, aber wir kamen erſt recht 
wieder mitten hinein. An der Ecke ſahen wir den brüllenden 
Mob gegen uns anrücken. Wir wollten gerade forteilen, als 
Garthwaite mich am Arm packte und vor den Rädern eines hal⸗ 
ben Dutzends mit Maſchinengewehren bewaffneter Automobile, 
die herangeſauſt kamen, zurückzog. Dahinter kamen Soldaten 
mit Gewehren. Als ſie ihre Stellung einnehmen wollten, ſtieß 
der Mob auf ſie, und es ſchien, als ſollten ſie überwältigt wer⸗ 
den, ehe ſie in Tätigkeit treten konnten. . j 

Hier und dort ſchoß ein Soldat fein Gewehr ab, aber dieſes 
vereinzelte Schießen machte keinen Eindruck auf den Mob. In 
tieriſcher Raſerei brüllend, kam er an; es fkien, als könnten die 
Maſchinengewehre nicht eingeſetzt werden. Die Automobile, auf 
denen fie aufmontiert waren, blockierten die Straße, und die 
Soldaten mußten ſich auf den Bürgerſteigen poſtieren. Immer 
mehr drängten ſich von hinten nach, und es war unmöglich, her⸗ 
auszugelangen. Garthwaite hielt mich feſt am Arm, und wir 
drückten uns eng an die Front eines Hauſes. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schwer verunglückt. Auf Maxgrube verunglückte der Gru⸗ i 
benarbeiter Max Kryſel aus Pomorze. Beim Einheben eines port vom shn ag 
entgleiſten Förderwagens kippte derſelbe um und drückte den ö 
K. zwiſchen die Stoßltempel, wobei ihm beide e ee Sturm gut disponiert. Die erſte Halbzeit gehörte den Gäſten, 


Handballſpiel: Freie Turner 1 — A. T. V. Kattowitz 
0:8 (0:3 


Eine empfindliche, aber verdiente Niederlage mußten am 
geſtrigen Sonntag die Freien Turner vom polniſchen Handball⸗ 
meiſter, A. T. V. Kattowitz, hinnehmen. Daß die Freien Turner 
verlieren werden, war vorauszuſehen, denn mit ſo einer zuſam⸗ 
mengewürfelten Mannſchaft, wie es bei dieſem Spiele war, 
einen Sieg zu erzielen, gegen ſo einen Gegner, wie es der A. * 
V. ift, ift volltommen ausgeſchloſſen. Es muß ja erwähnt, aber 
nicht entſchuldigt werden, daß die Freien Turner ohne einige 
ihrer beſten Spieler, welche verletzt ſind, das Spiel beſtreiten 


K. wurde ins Lazarett nach Siemianowitz ge⸗ die zweite dagegen war ausgeglichen. 


Slavia Ruda — Sportfreunde Königshütte 3:0 (1:0). _ 

Ein verdienter Sieg Slavias. Slavia war das ganze Spiel 
hindurch überlegen und nur die Schußunfähigleit ihres Sturmes 
trägt die Schuld daran, daß das Neſultat nicht höher geworden 
it. > 

Rosdzin⸗Schoppinitz — Kreſy Königshütte 3:1 (2:0) 

Stadion ae Reichsbahnſportv. Gleiwitz 1:0 (0:0). 

S. C. Neufahrwaſſer Danzig — Legia Warſchau 2:1 (1:0) 

Hakoah Bielitz — Wisla Krakau 0:4 (0:2) 


queſſcht wurden. 
ſchafft. 


. 

Folgenſchwerer Sturz. Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich auf der ulica Hutnicza. Dort ſtürzte von der Treppe 
der 57 jährige Robert Mala, ſo unglücklich ab, daß er ſchwere 
Verletzungen erlitt. Es erfolgte eine Weberführung in das 
Spital. M. iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. x. 


Myslowitz 


Aerztliche Unter: 


ſuchungen wurden in 6092 Fällen durchgeführt und dabei Fol⸗ 


gendes konstatiert: Von den 2770 Kindern in den Volksſchulen 
waren 927 Kinder, die gut genährt waren, bei 1823 Kinder war 
die Ernährung mittelmäßig und 254 Kinder waren unterernährt 
geweſen. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß 55 Kinder Rückgrat⸗ 
krümmung hatten. Die Zahl der ſauberen Kinder betrug 1431, 
dagegen waren 1301 Kinder ſchmutzig. Anter den Letzteren 
waren 349 Kinder ſehr ſchmutzig und 170 Kinder verlauſt. 18 
Kinder litten an Krätze, 14 an Tuberkuloſe, 4 an Knochentuber⸗ 
fuloje und 42 Kinder waren jfrofulös. Drüſenerweiterung 
wurde bei 939 Kinder feſtgeſtellt, außerdem kamen bei 110 Kin⸗ 
dern verſchiedene andere Erkrankungen in dem erwähnten 
Schuljahre, darunter 58 verich’edene Anſteckungskrankheiten, vor. 
71 Kinder atmeten durch den Mund anſtatt durch die Naſe. Mit 
dem Gebiß der Schulkinder ſteht die Sache ſehr arg da, denn 
der Arzt hat bei den meiſten Kindern ſchlechtes Gebiß konſta⸗ 
tiert. 15 Kinder hatten einen Sprachſehler. 6 Kinder einen 
Herzfehler, 37 Kinder Augenleiden, 62 Kinder einen Augen⸗ 
ſahler und 61 Kinder waren ſchwerhörig geweſen. Außerdem 
litten 61 Kinder an Naſenblutungen, 246 Kinder an Kopf⸗ 
ſchmerzen und 37 Kinder waren gebrechlich. Der Schularzt hat 
angeordnet, daß 245 Kinder in die Sommerfriſche geiz 5 55 


nur zu n iſt. Doch hat ein Arzt viel zu viel Kinder, die 
er betreut. : 8 

vor ſchützen! Der Myslowitzer 

2 N alle Sbeſitzer mit dem Erſuchen, die 


in Ee eingeimen Besitzungen vorhandenen Waſſerleitungen und 


haften Schug 
ker Waſſermeſſer die Bewohner einzelner Häuser längere Zeit 


hindurch ohne Waſſer verblieben und die Hausbeſitzer wiederum 
größeren Schaden erlitten. Darum liegt es im eigenen In⸗ 
tereſſe der Hausbeſttzer, die Waſſerleitungen und Waſſermeſſor 
vor Froſtſchäden zu bewahren. * 

In ihrer Wohnung beſtohlen. Die Summe von 123 öl. 
ferner 3 Meter Seidenſtoff und 3 Meter Kleiderſtoff wur⸗ 


de der Wohnung der Frau Hedwig Koziol in Mys⸗ 
lowig geſtohlen. Ber Täter i unerkannt entkommen. X. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


etendienſt. Den Nachtdienſt verſehen in dieſer 
Woche in ee die Marienkirche. 

Betrifft Gewerbeſcheine. Das Finanzamt in Schwien⸗ 
tochlowitz macht bekannt, daß alle Geſuche um Ermäßigung 
bezw. Erlaß der Koſten der Bezahlung der Gewerbe⸗ 
beſcheinigungen für das Jahr 1930, bis ſpäteſtens zum 
15. Dezember d. Is., an das Finanzamt in Schwientochlo⸗ 
witz eingereicht werden müſſen. Geſuche, die nach dem 
15. Dezember eingehen, finden keine Berückſichtigung. 

Verteilung von Kohle. Der Kreisausſchuß in Schwien⸗ 
tochlowitz hat eine große Menge Kohle zur Verteilung an 
die Ortsarmen und Arbeitsloſen des Kreiſes angekauft. 
Diejenigen Perſonen, die nicht in der Lage find, ſich Kohle 
aus eigenen Mitteln zu kaufen, mögen ſich im Gemeindeamt 
zwecks eg und Empfangnahme von Kohlenzetteln 
während den Dienſtſtunden a 1 0 

ei der „Arbeit“ geſtört. Auf der Strecke zwiſchen 
Socom 1 5 Halemba Be bis jetzt nicht ermittelte 
Spitzbuben eine Kabelleitung zu ſtehlen. Die Täter müſſen 
a durch irgend jemand geſtört worden jein, weil fie 
I Flucht ergriffen, ohne ihr orhaben auszuführen. X. 


Bismarckhütte. RT Zur 
Nachtzeit wurde in d 


re 1 re sun ee hin 
ardhütte ein Einbruch verübt. e Täter ſtahlen 
1 Sportmantel, 1 Smoking, 1 blauen Anzug, Weiß⸗ 
wäſche, Halb aufg ſowie einen Koffer. Der Geſamtſchaden 
wird auf etwa 1000 Zloty u 5 5 
i (Wegen unlegalen Grenzüber 
171175 * ne an der Zollgrenze bei Brzeziny ein gewiſſer 
Herszel Szwarcbaum aus Czenſtochau feſtgenommen. X. 
Lipine. (7 Eiſenbahnwaggons demoliert, wei⸗ 
tere 18 Waggons beſchädigt.) In Lipine fuhr eine 
Güterzug⸗Lokomotive auf eine Anzahl Waggons auf, welche ſich 
auf einem toten Gleis befanden. Durch den Zuſammenſtoß wur⸗ 
den 7 Waggons demoliert, ſowie weitere 18 Eiſenbahnwaggons 
teilweiſe leicht und ſchwer beſchädigt. Dleſer Zugunfall iſt auf 
falſche Weichenſtellung zurückzuführen. Für das Unglück wird 
der Weichenſteller P. aus Orzegow verantwortlich gemacht. Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Zusammenprall weder verletzt noch getötet 
worden. Der Materialſchaden ſoll jedoch erheblich ſein. x 


Scharley. (Von Straßenräubern ausge⸗ 
plündert.) Auf der ulica Kosciuszki in Scharley wurde 
von einigen Straßenräubern ein gewiſſer Franz Poremba 
angehalten und ausgeplündert. Die Täter entwendeten 
P. eine Taſchenuhr im Werte von 1000 Franks, 1 Brief⸗ 
taſche, enthaltend 22,26 Zloty, ſowie verſchiedene Dokumente 
Die Polizei hat ſofort die Unterſuchungen aufgenommen. 


— — 


mußten, aber gibt es denn keine anderen Spieler? 


Muß denn 
immer wieder zum alten und vor allem verbrauchten Eiſen ge⸗ 


griffen werden? Es wurde ſchon des öfteren der Spielleitung 
die Schuld an dem Rückgang der Mannſchaft vorgeworfen und 
ſo muß auch die geſtrige hohe Niederlage nicht der Mannſchaft 
allein, ſondern vor allem der unfähigen Spielleitung zugeſchrie⸗ 
ben werden. Ein Glanzſtück war ja die Aufſtellung 
Spielers ins Tor, welcher erſt das zweite Mal ein Handball⸗ 


eines 


ſpiel mitmachte. Dieſes ſah ſchon mehr nach Protektion aus! 


Von dem Reſt der Mannſchaft, außer dem Mittelſtürmer, welcher 
als einziger noch arbeitete, lohnt ſich gar nicht zu erwähnen. 


Das Spiel ſelbſt war A. T. V. die ganze Zeit hindurch 
überlegen. Die Freien Turner kamen gar nicht zur Geltung. 
Es war wirklich eine Freude, den A. T. V.⸗Sturm ſpielen zu 


ſehen. Viele werden nun ſagen, daß der Platz ſtellenweiſe nicht 


ſpielfähig war und darin iſt die hohe Niederlage zu ſuchen. Aber 
man darf nicht vergeſſen, daß, wenn der Platz trocken geweſen 
wäre, die Torzahl noch höher ausgefallen wäre. Kurz geſagt, 
= 3 V. gewann das Spiel in dieſer Höhe vollkommen ver: 
ient. 
Andere Handballergebniſſe. 
Freie Turner II — A. T. V. II 2:2 (0:0). 

Bei dieſem Spiel der unteren Mannſchaften ſah man noch 
Ehrgeiz unter den Spielern. Mit der größten Aufopferung 
wurde von beiden Seiten um den Sieg gekämpft. 

Vorwärts II Kattowitz — Spiel⸗ u. Eislaufverein I 1:4 (0:3) 

Handballjugend⸗Diplomſpiele. 
Vorwärts Igd. Kattowitz — Oberrealſchule Kattowiß 1:2 
Arbeiterjugend Kattowitz — A. T. V. Igd. Kattowitz 0:2 


Fußball. 
1. F. C. Kattowitz — Pogon Kattowitz 5:4 (1:0). 

Das Kattowitzer Lokalderby zog an die 1000 Zuſchauer auf 
den 1. F. C. Platz, welche ein ſchönes und intereſſantes Spiel zu 
ſehen bekamen. Es war ein ausgeglichenes Spiel, wobei dem 
1. F. C. das Glück mehr Hold war. Da im Fußball eine Amneſtie 
eingetreten iſt, ſo trat der 1. F. C. wieder mit ſeinen disquali⸗ 
fiziert geweſenen Spielern an. Trotzdem nun der 1. F. C. in 
ſtärkſter Aufſtellung das Spiel beſtritten hatte, ſo waren ſich die 
Mannſchaften gleichwertig. Allein Mazur im Pogontor konnte 
nicht gefallen. Die Tore für den 1. F. C. erzielte Geisler 4 und 
Görlitz. Für Pogon waren Nencz 2, Lubina und Konieczny er⸗ 
folgreich. Schiedsrichter Knauer konnte gefallen. 

06 Zalenze — Ruch Bismarckhütte 3:2 (1:0). 

Ruch unterſchätzte ſeinen Gegner und ſpielte weit unter 
ſeiner Form und ſo kam eine verdiente Niederlage. Noch 9 Mi⸗ 
nuten vor Schluß ſtand das Spiel 3:0 und erſt durch ein ernſtes 
Aufraffen von Ruch brachte eine Verbeſſerung des Neſultats zu 
ſeinen Gunſten. 

Zydowski K. S. Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 2:3 (1:2). 

Ein ſelten hartes Spiel um den Sieg lieferten ſich obige 
Mannſchaften auf dem Kolejowy⸗Platz. Einen knappen, aber 
verdienten Sieg trugen die beſſer eingeſpielten Slonsker davon. 

Slovian Zawodzie — K. S. Domb 6:5 (1:2). 

Trotz eines offenen und ausgeglichenen Spiels erzielte die 
harte und aufopfernd ſpielende Slovianmannſchaft einen be⸗ 
achtenswerten Erfolg über die bekannten Domber. 

Orzel Joſefsdorf — 06 Myslowitz 2:2 (2:0). 
; Die erſte Lalbzeit gehört Orgel. Nach dem Seitenwechſel 
übernahmen dagegen die Gäſte die Initiative. N 
Iskra Laurahütte — Polizei Kattowitz 5:2 (9:0). 

Die ſeit einigen Wochen von Pech verfolgte Iskra ſcheint 
langſam wieder in Form zu kommen. Am geſtrigen Sonntag ge⸗ 
lang es ihr nach einem intereſſanten Spiel gegen die Kattowitzer 
Polizei, welcher ſie die ganze Zeit hindurch überlegen war, einen 
Sieg zu erzielen. Die Reſerven ſpielten 1:0 und die 1. Igd. 2:1 
zugunſten von Iskra. 

07 Laurahütte — Kolejowy Kattowitz 3:4 (1:4). 

Einen ſchönen Erfolg erzielte Kolejowy über 07, den fie 


ſicher und verdient ſchlugen. Bei Kolejowy war beſonders der 


Tarnowitz und Umgebung 


Vergrößerung des Vereinslazaretts. Auf dem umfangreichen 
Terrain, welches nördlich vom Hauptgebäude des Kreislazarett 
liegt, hat der Kreisausſchuß einen Pavillon für 50 Kranke, eine 
Baracke für Iſolierte, in welcher 30 Perſonen Aufnahme finden 
können, wie auch ein Wiriſchaftsgebäude für das Personal auf: 
gebaut. Das nicht bebaute Gebiet ſoll für einen Park verwen⸗ 
det werden, welcher für die Kranken ſehr vorteilhaft ſein wird. 
Im Hauptgebäude richtete der Kreisausſchuß ein neumodernes 
Zahnarztatelier ein. 


Blei und Umgebung 


Das Wohnungselend in Nikolai. 

So wie in anderen oberſchleſiſchen Gemeinden, iſt auch 
in unſerem Ort das Wohnungsübel zu Hauſe. Die Stadt, 
welche nur 10 000 Einwohner zählt, hat annähernd 400 
Wohnungsſuchende zu verzeichnen und würde man die 
alte n hinzuzählen, welche mit einer Notwohnung 
ürlieb nehmen müſſen, jo iſt die Zahl der Suchenden um 
einige Hundert höher zu werten. Seitens der Wojewod⸗ 
ſchaft wurden in letzter Zeit 30 Siedlungshäuschen gebaut, 
welche jedoch erſtens dies Uebel nicht e zwei⸗ 
tens das Problem verwirrter geſtaltet, da bei der Zu⸗ 
teilung der Häuschen wieder die Politik die erſte Geige 
ſpielt; denn nicht den Antragſt llern, die ohne Wohnung 
daſtehen, werden die Siedlungen zugewieſen, ſondern den⸗ 
jenigen, welche der Sanacja gute Dienſte geleiſtet haben 
und wenn ſie auch ausreichend Wohnungen haben. Selbſt 
die Korfantyſten kamen nicht in Frage, geſchweige erſt die 
Minderheiten. 


Punkten gegen Lamuſtok (S). Im Weltergewicht ſchlug Mierzwa 


Garbarnia Krakau — Amatorski Königshütte 9:0 (5:0) 
Grazyna Dziedzitz — Amatorski Reſ. Königshütte 5:3 (8:0) 
Um den Auſſtieg in die Liga. 
L. T. G. S. Lodz — Naprzod Lipine 5:3 (4:1). 
Naprzod hielt nicht die in fie geſetzten Hoffnungen, denn am 
geftrigen Sonntag ſpielten fie in Lodz fehr ſchwach, hauptſächlich 
in der erſten Halbzeit. Nach der Pauſe ſpielte Naprzod weit 
beſſer, konnte aber die verlorenen Tore nicht mehr aufholen. 
Durch dieſe Niederlage iſt Naprzod von der Tabellenspitze abge⸗ 
rutſcht. Doch bleibt noch die Hoffnung beſtehen, daß Naprzod 
im Rückſpiel die Lodzer ſchlägt und ſo mit Lechja Lemberg punkt: 
gleich ſtehen wird. 5 : 
Zehja Lemberg — Ognisko Wilna 3:0 (1 :0) 2 
Um den Aufftieg in die B⸗Liga. 
Powſtaniec Königshütte — Czarni Chropaczom 2:0 
Haller Bismerkhütte — W. K. S. Tarnowitz 0:2 


2 


* 

Polniſch⸗Oberſchleſten in Gleiwitz geſchlagen. 
Voxrepräſentatipkampf Deutſch⸗ — Polniſch⸗Oberſchleſien 10:6. 
Am geſtrigen Sonntag fand der traditionelle Boxländer⸗ 
kampf in Gleiwitz ſtatt. Die Farben von Polniſch⸗Oberſchleſien 
vertrat die zweite Garnitur, da die beiten Boxer krank ſind und 
der B. K. S. Kattowitz ſeine Kämpfer abſagte. 

Nach den üblichen Begrüßungsteden und Austauſch der 
Wimpel nahmen die Kämpfe ſolgenden Verlauf: 

Im Bantamgewicht ſchlug Heiſig (D) Michalski (P) nach 
Punkten. Kerner (P) unterlag gegen Kaletta (D). Der Feder⸗ 
gewichtskampf mußte in der erſten Runde abgebrochen werden, 
da Pioskowik (P) ſich nach einem harten Schlag gegen Machon 
(D) die Hand gebrochen hat. Der Sieg wurde Machon zuge⸗ 
ſprochen. Im Leichtgewicht ſicher nach 


a an a a ad u ar m Frauen 


1 


FP 


gewann Gorny (P) 


ſchon in der erſten Runde Kuleſſa (P) k. o. Im Lalbſchwerge⸗ 
wicht fielen die Punkte den Deutſchen kampflos zu, da P. keinen 
Gegner in dieſer Klaſſe ſtellte. Im Schwergewicht ſchlug Wocka 
(P) hoch nach Punkten Reinert (D). 

Unſere Mannſchaft wurde ſehr gaſtfreundlich aufgenommen. 
Als Ringrichter fungierte Herr Brzoſa. Die Punkrichter weren 
Pietrek⸗Gleiwitz und Sadlowski⸗Kattowitz. 

Die Kämpfe ſelbſt ſtanden auf einem hohen Niveau und 
das Reſultat entſpricht dem Kampfverlauf, da der Ringrichter 
im Fliegengewicht eine Fehlenſcheidung gab und ſo Polniſch⸗ 
Oberſchleſien um ein Remis brachte. 

Das internationale Hallenſchwimmfeſt. 

Das vom E. K. S. Kattowitz am geſtrigen Sonntag veran⸗ 
ſtaltete Hallerſchwimmfeſt im ſtädtiſchen Badehaus, an welchem 
ſich 9 Vereine ebteiligten, brachte einen vollen Erfolg. Die ein⸗ 
zelnen Ergebniſſe waren folgende: 

Große Stafette 10X19 Meter Freiſtil für Herren: 1. Glei⸗ 
witz 1900 2,49 Min.; 2. E. K. S.; 3. Stla. Kattowitz. 58 Meter 
Freiſtil Junioren: 1. Boſchin (Gleiwitz) 37,2 Sek., 2. Durey (E. 
K. S.), 3. Nierychlo (Stla.), 4. Wloch (1. K. P. Laurahütte]. 
19 Meter Freiſtil Jugend: 1. Scholz (E. K. S.) 23 Sek., 2. 
Winkelmajer, 3. Haskauf. 87 Meter Rückenſchwimmen, Herren: 
1. Karliczek (E. K. S.) 1,09 Min., 2. Sokollik (Gleiwitz), 3. 
Tramer (Sakoah Bielitz). 87 Meter Bruſtſchwimmen, Herren: 
1. Lauber (riefen Hindenburg) 1,05 Min., 2. Klaputek (Skla.), 
3. Ritſchewald (E. K. S.). Wechſelſtafette 35458 Meter, Herren: 
1. Gleiwitz 1900 2.048, 2. E. K. S., 3. S. C. Teſchen. 3858 
Meter klaſſ. Stil, Jugend: 1. Gleiwitz, 2. Skla., 3. E. K. S. 
319 Meter Freiſtilſtafette für Mädchen: 1. E. K. S., 2. Mak⸗ 
kabi Krakau. 458 Meter Stafette für Damen: 1. Makkabi 
Krakau, 2. Skla. Tauchen: 1 Karliczek (E. K. S.) 50 Meter, 
47 Sek.; 2. Janocha (Laurahütte) 35,5 Meter; 3. Waliczek (Gie⸗ 
ſchewald) 33 Meter. Tauchen um Teller: 1. Kubelski (Gleiwitz) 
15 Teller, 46 Sek.; 2. Weber (Teſchen) 12 Teller, 30,6 Sek.; 5. 
Pawlik (Gieſchewald) 11 Teller, 18,2 Sek. 

Im Waſſerballſpiel erlitt der polniſche Meiſter Maklabi 
Krakau eine kataſtrophale Niederlage von 17:0 gegen Gleiwitz 
1900. E. K. S. ſchlug Skla. Kattowitz 14:1. 
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Seitens der Stadt wird ein 12⸗Familienhaus gebaut, 
das im Frühjahr beziehbar ſein wird, aber ein 12⸗Fa⸗ 
milienhaus in zwei Jahren zu bauen, iſt gerade ſo, wie 
ein Tropfen Waſſer auf ein Stück glühendes Eiſen. 


Ueber dieſes Problem wurde ſchon ſo oft beraten, jedoch 
ohne einen definitiven Beſchluß. Würde hier in dieſer 
Sache nicht der 1 5 Ausweg ſein, wenn die Regierung 1 
im . ein Geſetz beſchließen würde, durch welches 
auch die Kapitaliſten gezwungen wären, in Zeitabſtänden . 
eine beſtimmte Anzahl von Wohnhäuſern zu bauen? Denn 
find die Arbeitsgeber in unferem Stagte etwa nur dazu da, 
um die Arbeiter, die die Mehrheit bilden, auszubeuten und 
das Kapital im Auslande unterzubringen? Auch die Ge⸗ 
meinden beſitzen die Fähigkeiten, dem Wohnungselend ab⸗ 
zuhelfen. Nun kommt es aber r bel an, was für Vertre⸗ 
ter ſich im Gemeindeparlament befinden. Als Beiſpiel 
haben wir das rote Wien, welches von keiner anderen Stadt 
der Welt in ſeiner Wohlfahrt flege für die Arbeiterſchaft 
übertroffen wird. Darum muß es unſer Beſtreben ſein, 
auch für unſere Gemeinden nur ſolche Vertreter zu wählen, 
die ſich ihrer Klaſſe er find und die nicht eigene In⸗ 
tereſſen, ſondern das Wohl der Allgemeinheit ſich zum Ziel 
gele t zu find Und dieſe find nur in den Reihen der D. S. 
P. zu en. 


Groß⸗Chelm. (Freitod.) Der 24jährige Eiſenbahn⸗ 


arbeiter Franz Poxwit verübte Selbſtmord durch Erſchießen. N 
Wie es heißt, ſoll unglückliche Liebe das Motiv zur Tat 
geweſen ſein. 9 ar 


Merbetfürden, Bollswille” 
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bahnenlampf in Spanien 


Ein blutiges Schauſpiel. 

In einer Gaſſe, die ſo ſchmal iſt, daß zwei ſonntäglich ge⸗ 
putzte Damen kaum aneinander vorbei kommen können, liegt das 
Etabliſſement „Royal“. Das prahlende Schild über dem Eingang 
iſt von Wind und Wetter glanzlos geworden, und die Umgebung 
iſt ſo wenig einladend, daß man darauf ſchwören möchte; hierhin 
lenkt kein Gaſt ſeine Schritte. 

Aber jeden Sonntagnachmittag bewegt ſich ein aus allen 
Schichten zuſammengeſetzter Menſchenſtrom durch den Eingang 
der „Halle“ die Marmortreppen hinauf zum erſten Stockwerk, wo 
ein merkwürdig ausſehendes Individuum 65 Centimes einkaſſiert. 
Alle Plätze werden belegt, und aller Augen ſpähen in den 
„Ring“, der in der Mitte des Raumes liegt und mit einem 
Drahtgeflecht umzäunt iſt. Der Boden des „Ringes“ iſt mit 
einer gelben Strohmatte bedeckt. Dies iſt die Arena, auf der die 
Hähne des Tages ihre Würde und Ausdauer demonſtrieren ſollen. 

Zwei Männer, jeder eine Kiſte tragend, treten hervor. Die 
Schreie der beiden Hähne überbieten einander. Wie zwei Ring⸗ 
kämpfer oder Boxer werden die Tiere gewogen. Man mißt auch 
2 Länge ihrer Sporen, nach denen man ihnen ihre Punkte 
zuteilt. 

Mit ernſten Mienen treten die beiden Beſitzer an den 
„Ring“ heran. Jeder hält ſeinen Kampfhahn unterm Arm. Das 
Gong ertönt, und die Tiere werden auf die Strohmatte geſetzt. 
Beide ſind jung. Der hinters Teil ihrer Körper iſt gerupft, nur 
die Schwanzfedern ſind übrig geblieben, denn ſie dienen ihnen 
zur Steuerung. 

Während die beiden Hähne einen Augenblick verdutzt da⸗ 
ſtehen, ſenkt ſich andachtsvolles Schweigen auf das Publikum. 
Da — der eine Hahn ſtreckt ſein Bein aus und kräht, während 
ſein Gegner vortäuſcht, auf der gelben Matte Körner zu picken. 
Ohne daß man eigentlich begreift, warum — fahren plötzlich die 
beiden Tiere aufeinander los. Die Hälſe recken ſich, und die 
Augen in den kupferroten Zöpfen glitzern boshaft und wild. Wie 
ein Bund ſchillernder Federn flattern die Tiere im Kreiſe herum: 
wilde und gewalttätige Szenen ſpielen ſich ab, Szenen, von de⸗ 
nen man ſich kaum vorſtellen kann, daß ſie als Zeitvertreib für 
ein ſattes Publikum arrangiert ſind. Die Spanier lärmen und 
ſchließen ihre Wetten ab, während die Hähne wüſt herumtoben, 
daß die Federn fliegen. 

Der eine bearbeitet den anderen mit blißſchnellen Bewegun⸗ 
gen des Schnabels, bis er eine große Kopfwunde davonträgt. Das 
Blut fließt herab und blendet das eine Auge — die Federn kleben 
ſich feſt. Vor Schmerz wird das Tier raſend, ſtürzt ſich auf ſei⸗ 
nen Gegner, läßt einen Schnabelhieb nach dem anderen auf 
deſſen Gehirnſchale herabregnen, bis der Kopf zu einem blutigen, 
zuckenden Klumpen zerpflückt iſt. 

Ein Paar Flügel ſchlagen matt und kraftlos — die Hähne 
verpuſten ſich. Ein Bein ſitzt in der Matte feſt, und ſchon im 
nächſten Augenblick ſtürzt ſich der Gegner auf dieſen Unglück⸗ 
lichen, der mit heftigen Flügelſchlägen mißhandelt wird und die 
ſcharfen Sporen des Angreifers in ſeinem fleiſchigen Hinter: 
körper verſpürt. Es gelingt dem Tier trotz allem, ſich zu entwin⸗ 
den. Es fliegt gegen das Gitter und ſchlägt in blinder Raſerei 
mit dem Schnabel in das Drahtgeflecht, bis der andere ſich wie⸗ 
der auf ihn geſtürzt hat — ihn bei der Kehle packend. Die Haut 
hängt bereits in Fetzen und das Blut ſpritzt umher, während der 
wilde Kampf mit wechſelndem Glück in der engen Arena fort⸗ 
geſetzt wird. 

Der eine Hahn, der zuvor unterlegen war, packt ſeinen Ri⸗ 
valen plötzlich gewaltſam am Hals. Dem armen Tier geht der 
Atem aus, die Haut zerreißt, eine Ader platzt, Blut ſtribmt . 

Noch einmal ſtoßen die Hähne zuſammen. Ihre Bewegungen 
find kraftlos — fie erreichen nichts anderes, als ſich ein paar 
ſtruppigen Federn auszureißen, bevor ſie wie betrunken taumeln 
und ſchließlich liegen bleiben. 

Außer ſich vor beſtialiſcher Wut kommt der Beſitzer des un. 
terlegenen Hahnes angetobt, greift raſend nach dem Tier, und 
dreht „der dummen Kreatur“ den Hals um. Das Publikum 
arg begeiſtert über dieſe Extraeinlage in dem offiziellen Schau⸗ 
piel. 

Damit iſt der Kampf beendet. Der ſieghafte Hahn wird wie⸗ 
der in ſein Bauer getan, während die Peſetas ihren Beſitzer wech⸗ 
ſeln. Ein einzelner Mann, der offenbar beſonders vom Glück be⸗ 
günſtigt zu ſein ſcheint, ſieht ſich plötzlich im Beſitz von 275 
Peſetas, eine nette Summe, um ſeine Frau damit zu überraſchen. 
Ein Junge kriecht in die Arena, wiſcht ein bißchen Blut auf und 
ſammelt die großen Federn, worauf der Kampfplatz für ein neues 
Paar bereit ſteht. Neue kampfgierige Hähne begeben ſich in die 
blutige Arena. Der nicht einheimiſche Gaſt flieht mit Graufen, 
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Für Frankreich auf Reparation 


stonto erbaut 


wurde in Lübeck der größte Bagger der Welt. Auf zwei Pontons ruhend, ragt er 34 Meter empor. Seine 47 Eimer von je 5⁰⁰ 
Litern Inhalt können in der Stunde 450 Kubikmeter Boden fördern. Der Bagger, der 2% Millionen Mark gekoſtet hat, wird 
an die Hafenverwaltung von Rouen geliefert. 


Moskauer Eindrücke 


Der Verfaſſer der nachfolgenden kleinen Notizen iſt ſoe⸗ 
ben von einer kurzen Rußlandfahrt zurückgekehrt. 
Zeitungen. 

In allen Hauptſtädten der Welt kann man ausländiſche Zei⸗ 
tungen kaufen. „Times“, „Neue Freie Preſſe“, „Temps“ und 
andere ſind in Paris, London, New Vork ebenſo erhältlich wie in 
Berlin. Nur in Moskau nicht. Weder deutſche, noch franzöſiſche, 
noch andere Blätter. In den kleinen Kiosken, den Bahnhöfen 
und auf der Straße ſieht man nur ruſſiſche, ſowjetruſſiſche. Selbſt 
die „Rote Fahne“ iſt nirgends zu finden. Schwer zu ſagen, ob 
ſie keine Gnade oder (wie in Berlin) keine Leſer findet. 

Nur im Grandhotel, das iele deutſche Gäſte beherbergt, liegt 
eine Berliner Zeitung aus, deren Moskauer Berichterſtatter ſow⸗ 
jetfreundlich iſt. Natürlich iſt fie ſündhaft teuer, natürlich acht 
Tage alt und nur in wenigen Exemplaren vorhanden. 

Zeitſchriften? Nur eine illuſtrierte Zeitung — ausgerechnet 
aus dem Scherl⸗Verlag. Daneben noch Herrn Münzenbergs 
Illuſtrierte in Deutſch und Ruſſiſch — das iſt alles, was man in 
Moskau für geeignet hält. 

Photographieren. 

„Photographieren“, erklärt der Führer, „dürfen Sie alles“. 
Die Meldungen, das Photographieren intereſſanter Dinge ſei ver⸗ 
boten, ſtellt er mit überlegener Miene als Ammenmärchen bor⸗ 
nierter Antibolſchewiſten hin. Im Gegenteil, man ſolle recht 
viele Aufnahmen machen und ſich nur hüten, nicht verſehentlich 
Rotarmiſten zu knipſen, da das nicht gern geſehen werde. So 
die Theorie. 

Die Praxis. Man will ins Revolutionsmuſeum. „Photo⸗ 
apparate ſind abzugeben.“ — In einer Schokoladenfabrik: „Pho⸗ 
toapparate ſind abzugeben.“ — Man bekommt die Erlaubnis, den 
Kreml zu beſichtigen, auch photographieren darf man. Verſucht 
man aber in den Gaſſen des Kreml zu knipſen, ſei es ein in⸗ 
tereſſanter Erker, ein Gebäude oder eine roſtige, alte Kanone — 
gleich kommt ein Rotarmiſt: „Sie dürfen hier nicht photographie⸗ 
ren.“ — Bei der Revolutionsfeier auf dem Hotelbalkon am 
Theaterplatz. Ein Rotarmiſt ſtürmt herauf: „Wer hat hier 
photographiert? Hier darf nicht photographiert werden.“ 

Das iſt die Praxis. 

Beſcheinigungen. 

Die Beſcheinigung, das geſtempelte Papier, regiert. Sie 
wollen einreiſen? Ein endloſer Fragebogen muß dreifach aus⸗ 
gefüllt werden. Die Familienverhältniſſe, die Tätigkeit, Zweck, 
und Ziel der Reiſe, Referenzen im In⸗ und Auslande, ob man 
bereits in Rußland war, und wann, ob man für oder gegen die 
Sowjetregierung gekämpft habe uſw. uſw. — alles muß dreimal 
verſichert werden. j 

Beſcheinigt wird, wieviel Geld man mit nach Rußland 
nimmt, beſcheinigt wird, wieviel Geld wieder mit zurückgenom⸗ 
men wird. Eine Beſcheinigung bekommt man, wenn eine amt⸗ 
liche Stelle fremdes Geld in Rubel umwechſelt, und nur dann 
kann man es wieder zurückwechſeln laſſen, wenn dieſe Beſcheini⸗ 
gung mit zwei, drei Stempeln beglaubigt wird. 


ö Der Schauplatz einer folgenſchweren Exploſion 
war am 5. Dezember das Dortmunder Werk der Vereinigten Stahlwerke, wo ein Verſuchsgießofen explodierte und eine Reihe 
von Ingenieuren und Arbeitern mit glühendem Eiſen beſpritzte. Ein Mann fand den Tod, vier weitere ſchweben in Lebensgefahr. 


Aufenthaltsbeſcheinigungen, Ausreiſeerlaubnis, Brotkarten, 


Milchkarten — der Schein iſt alles. 
Preiſe. 

Charakteriſtiſch für die Preisdifferenzen iſt ein kleiner Vor⸗ 
fall auf der Grenzſtation, in Niegorelore. Ein ſehr gutes Glas 
Tee koſtet dort 14 Pf., eine Tafel Schokolade 4,50 M.: (Den 
Rubel zum amtlichen Kurs von 2.16 M. gerechnet.) — Allerdings 
iſt die Schokolade in Moskau billiger, die Tafel koſtet dort 1,50 
bis 2 M. 

Aepfel, auf der Straße bei Privathändlern gekauft, koſten 
20 bis 50 Pf. pro Stück; der Einheimiſche handelt dieſen Preis 
herunter, zumeiſt iſt nur der Ausländer der Geneppie. In den 
ſtaatlichen Läden ſind Aepfel — in geringen Mengen freilich —- 
für 90 Pf. bis 1,20 M. erhältlich. 8 

Fahrräder koſten zirka 460 M., Pullover minderer Qualität 
50 M., Arbeitskittel 7 M., Mützen 4,50 bis 10 M., einfache Ober⸗ 
hemden 8 bis 12 M. 

Außerordentlich teuer ſind Luxusgegenſtände: Lackpumps (die 
in Moskau kaum getragen werden) 70 M., Grammophone, Mo⸗ 
dell 1914, mit Blechtrichter 215 M., ein Maßanzug mittlerer 
Qualität 500 M. d 

3 Löhne. 


Sehr unterſchiedlich ſind auch die Löhne. Der Durchſchnitts⸗ 
lohn ſoll — nach ziemlich übereinſtimmenden Angaben — zirka 
160 bis 200 M. im Monat betragen. Amtlich werden 175 M. 
angegeben. Ein Leningrader Spezialarzt 
Hofarbeiter zwiſchen 90 und 100 M. Spezi, d. h. meiſt auslän⸗ 
diſche Spezialarbeiter, erhalten bis 1000 und 2000 M. monatlich. 
Für beſondere Spezialiſten wurden noch weit höhere Summen 
genannt. 

Geſpräch mit einem deutſchen Facharbeiter. 

Er lebt ſeit einem Jahre in Moskau. Kommt eben von 
Berlin zurück, wo er deutſche Maſchinen gekauft hat. Das erſte: 
die Klage über die Wohnungsnot. Gewiß, er hat für ſich — 
ein Ausnahmefall — ein Zimmer allein. Aber die vielen, die 
es ſich nicht leiſten können, hocken auf engſtem Raum zuſammen. 
Gewiß, man ift bemüht, der Not zu ſteuern, aber es iſt kein 
Geld da, alles iſt nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. 

Er verdient recht gut, hat eine Köchin engagiert (für 50 M. 
im Monat), die ihm den Haushalt beſorgt und die Lebensmittel 
zuſammenſteht. 

In dem einen Jahr ſeines Dortſeins ſind die Preiſe 30 bis 
40 Prozent geſtiegen. Wohin ſoll das führen? Schlimm iſt die 
Lebensmittelknappheit. Alles iſt rationiert. Jetzt auch die Milch, 
die Erwachſene überhaupt nicht bekommen. Trotz der Karten 
müſſen die Menſchen Schlange ſtehen. Früh um 4 Uhr beginnen 
die Frauen, ſich vor den Laden anzuſtellen. 

Der Privathandel wird ſyſtematiſch eingeſchnürt. Die 
Märkte weiſen gegenüber dem Vorjahr nur noch etwa ein Drittel 
der privaten Händler auf. Alles wird verſtaatlicht. 

Nein, er will nicht in Moskau bleiben. Ein Jahr vielleicht 
noch, dann zurück nach Deutſchland. 

„Der Sumpf.“ 
In ihrem Revolutionsmuſeum geben die Bolſchewiſten eine 
umſangreiche Darſtellung der ruſſiſchen revolutionären Erheb un⸗ 
gen — durch ihre Brille geſehen. Bei der Darſtellung der Spal⸗ 


ten der ruſſiſchen Sozialdemokratie beſitzen ſie den Geſchmack, die 
Bilder der menſchewiſtiſchen Gruppe mit der Ueberſchrift: „Der 


Sumpf“ zu verſehen. 

Dieſe als „Sumpf“ bezeichneten Sozialiſten haben immerhin 
ein Lebensalter gegen den Zarismus gekämpft, ſind verbannt 
und verurteilt worden. Dieſe Sozialiſten haben aber auch zum 
Teil in den Reihen der Roten Armee gegen die Weißgardiſten 
gekämpft und ſind heute, ſoweit ſie nicht außer Landes leben, 
wieder in Gefängniſſen und Verbannungsorten. 

Die Bolſchewiſten aber heißen ſie den „Sumpf“. 

Der Kult. 

Nichts tritt in Moskau augenfälliger in die Erſcheinung als 
der Perſonenkult. Beſonders an den Feſttagen ſteigert ſich dieſe 
Verehrungsſucht ins beinahe Groteske. Jeder der zahlloſen klei⸗ 
nen und großen ſtaatlichen Läden hat mindeſtens eins ſeiner 
Schaufenſter mit einem oder vielen Lenin⸗, Stalin⸗ oder Rykow⸗ 
Bildern ausgelegt. 

Seltener ſind Marx⸗Bilder, von Bucharin oder Trotzki iſt 
ſelbſtverſtändlich nichts zu ſehen. Unzählig ſind auch die Me⸗ 
daillen und Abzeichen, die, mit den Köpfen der Führer geſchmückt, 
an manchen Straßenecken und in Läden feilgeboten werden. 


82 f 2% kaufen oder verkaufen? 
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„Volkswille“ 


erhält 220 M., ein 
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So ſoll das Reichslagsgebäude erweitert werden 


Seit Jahren ſchon beſteht die Abſicht, das Reichstagsgebäude zu erweitern, um 
bliothek, der Verwaltungsräume und anderer Arbeitsräume zu ſchaffen. 
licher Wettbewerb ausgeſchrieben, bei dem 17 Entwürfe eingereicht worden ſind. Den erſten Preis 


genügenden Platz zur Unterbringung der Bi⸗ 
Um geeignete Projekte zu erhalten, wurde ein öffent⸗ 
erhielt der Entwurf der Ar⸗ 


chitekten Prof. Fahrenkamp und Profeſſor de Fries, Düſſeldorf, den wir in unferem Bilde zeigen. 
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Wolkenkratzer⸗Rekord: 150 Stock hoch 


„Es it, wenn man es genau überlegt, gar nicht fo ſchlimm 
mit dem Wolkenkratzertaumel. Gibt es doch nur in 36 amerikı- 
niſchen Städten Hochhäuſer mit über 20 Stock Stockwerken. 4778 
Gebäude im ganzen Lande ſind zehn oder mehr, 377 Gebäude 
über 20 Stock hoch. Die Amerikaner ſind alſo immer noch die 
reinſten Waiſenknaben im Vergleich zu den Turmbauherrn von 
Babel, und es ſcheint fo, als ob ihnen bei dieſer Rückſtändigke!t 
nicht recht wohl zu Mute wäre Vor ſechzehn Jahren iſt das 
prächtige Woolworthgebäude am Neuyorker Rathausplatz vol⸗ 
lendet worden, die „Kathedrale des Handels“, die eine damals 
noch unerhörte Höhe von 56 Stockwerken erreichte. Seitdem ſind 
zwar die Häuſerrieſen wie die Pilze aus der Erde geſchoſſen, 
und Neuyorl zählt heute 2291 Gebäude mit zehn bis zwanzig 
Stockwerken und 188 Gebäude, die über 21 Stock hoch ſind. Aber 
der Woolworth⸗Rekord blieb bis vor kurzem unübertroffen. 
Die Architekten waren ſich längſt darüber einig, daß es Neuyork 
ſich ſelbſt Air 8 fei, dieſem unwürdigen Zuſtande ein Ende zu 
machen. Die Chrysler⸗Automobilgeſellſchaft gab das Signal zu 
einem neuen Wolkenkratzerwettbauen. In allernächſter Zeit 
ſchon wird ihr Neubau mit 68 Stockwerken vollendet fein, und 
ſeit dieſe Pläne bekannt wurden, haben die Konkurrenzdirekto⸗ 
ren manche ſchlafloſe Nacht verbracht. Was der eine konnte, 
wollten die anderen auch können, und alle, alle wollten ſie mög⸗ 
lichſt hoch hinaus. Nach Chrysler kam der ehemalige demokra⸗ 
tiſche Präſidentſchaftskand dat und Gouverneur Alfred Smith, 
deſſen Firma an der Stelle des ehemaligen Waldorf⸗Mtoria⸗ 


nen 80 töckigen Bau errichten wird. Und unmittelbar 
ſich die Metropolitan⸗Lebensverſicherungs⸗ 


N 08 meldete 
Geſellſchaft mit einem Neubauprojekt für 100 Stockwerke. 
Zwei der belkannteſten Architekten gerieten ſich bei dieſem 
leidenſchaftlichen Wettbewerb in die Haare und trennten ſich, 
nachdem ſie jahrelang ein erfolgreiches Kompagniegeſchäft be⸗ 
trieben hatten. Der eine hat dann einen Bau in Höhe von 
809 Fuß, der andere einen Bau in Höhe von 886 Fuß in Auf⸗ 
trag bekommen, 67 und 68 Stock hoch reſpekt ive. Schon türmten 


ſich 40 Stock, 50 Stock, 60 Stock auf beiden Seiten. Das Publi⸗ 
kum folgte mit atemloſer Spannung, und Wetten werden ab⸗ 
geſchloſſen, wer von den beiden wohl am Ende den kürzeren 
ziehen würde. Schon ſchien es, als follte der 67⸗Stock⸗Architekt 
talſächlich unterliegen; da ſchlug er eines Tages, zwar nicht dem 
Faß den Boden, aber ſeinem 67. Stock noch die Decke aus und 
ließ, vor den Augen der Konkurrenz durch ein Brettergerüſt ge⸗ 
ſchützt, auf dem Dach noch eine Schmuchſpirale in beinahe un⸗ 
ſichtbarer Höhe bauen und auf die Spitze einen 15 Meter langen 
Flaggenmaſt ſetzen, um dann der Witwelt im Triumph zu ver⸗ 
künden, daß er trotz allem dem Olymp näher gekommen ſei, als 
ſein ehemaliger Partner. 


Kaum war dieſer aufregende Wettkampf entſch eden, da tra⸗ 
ten die Herren Charles Noyes und David Schulte auf den Plan 
„Stümper!“ dachten die Herren Noyes und Schulte, als ſie von 
den letzten Bauplänen hörten. 60 Stock! 70 Stock! 100 Stock! 
Na wenn ſchon! And ſie beſchloßſen, ihren Neubau 150, jawohl 
einhundertfünfzig Stock hoch gen Himmel ragen zu laſſen. Das 
mit an die Herren Noyes und Schulte nun tatſächlich den 
Vogel abgeſchoſſen. In unmittelbarer Nähe des Rathauſes ſoll 
dieſer Bau erſtehen. 200 Meter höher als der Eiffelturm ſoll er 
werden und damit der höchſte der Welt. Auf dem Dache des 


150. Stockes wird man ein Flugzeug⸗Landungsfeld einrichten, 


faſt ein Hektar im Umfang. 50 000 Menſchen worden in dem 
Mammutwolkenkratzer unterkommen. 200 000 Menſchen werden 
täglich ein⸗ und ausgehen. Und koſten wird der Spaß die 
runde Summe von 100 Millionen Dollars. Warum auch nicht? 
Die Herren Noyes und Schulte können es ſich leiſten. Und es 


wird uns keineswegs wundernehmen, wenn nun demnächſt wie⸗ 


der eine Konkurrenz auftaucht und die ganze Inſel Manhattan 
mit ihren 2500 Wolkenkratzern aufkauft und an deren Stelle 
einen einzigen, meinetwegen tauſend Stock hohen Wolkenkratzer 
baut, damit die Menſchen der Mutter Erde immer mehr ent⸗ 
fremdet und vom Rekordwahnwitz vollends ganz aufmefreffen 
werden. . M. J. 


Durch die perſiſche Salzwüſte nach Ispahan 
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Im Herzen Perſiens breitet ſich das rieſige Sandmeer, das die 
Salzablagerungen zur Salzwüſte gemacht hat. Es bedeckt eine 
Oberfläche, deren Länge zwiſchen 1200 bis 1400 Kilometer und 
deren Breite zwiſchen 800 und 1000 Kilometer ſchwankt. Nach 
der uralten Ueberlieferung der arabiſchen Geographen bildet 
dieſe Sand⸗ und Salzwüſte von allen Gebieten des Ifſlams 
jenes, in dem Menſchen am allerwenigſten leben können. Mit 
ſeinen glühendheißen Tagen, den eiſigen Nächten, den giftge⸗ 
ſchwängerten Winden und der toten Einſamkeit rechtfertigt es 
durchaus den ſchlimmen Nuf, den es ſeit den älteſten Zeiten ge⸗ 
nießt. „Wir haben“, ſo ſchreibt Roberto Suſter, der im Auf⸗ 
trage des „Popolo d'Italia“ Perſien bereit. „die 500⸗Kilometer⸗ 
Strecke, die die alte von der neuen Hauptſtadt trennt, in glüh⸗ 
endem Sonnenbrand im Auto zurückgelegt. Ein Paar Kamel⸗ 
karawanen, die müde ihres Weges ziehen, erſcheinen am Hori⸗ 
zont, vermiſcht mit Eſeln, die mit philoſophiſcher Ruhe im 
2 705 „ . ls 5 5 5 

uftſchlange der telegraphiſchen „die ien mi a 

ei kriecht Wer in dieſen Höllenpfuhl untertaucht, 

begreift es, weshalb die orientaliſchen Raſſen Fataliſten und 

Asketen geworden find, weshalb fie aus dem Meditieren eine 

Religion und aus der Schwe'gſamkeit und dem Schmerz ein 

geiſtiges Training gemacht haben Aber in der Nacht mrän- 

dert ſich die Szene Ganz in der Ferne braut ſich ein Unwetter 
unter dem fahlen Licht des Polarſterns zuſammen. Der Himmel 
bedeckt ſich mit dunklem Gewölk, ein pfe ſender Wind faucht über 
den Salzboden, unaufhörlich zucken die Blitze und grollt der 

Donner. Scharen von Schakalen fliehen entſetzt, und im Lichte 
unſerer Scheinwerfer huſchen die Silhouetten leichtfüßiger Ga: 

zellen über den Boden. Uns überkommt die Eindiiche Luft. den 

Kampf mit den Elementen aufzunehmen Wir laſſen die Sire⸗ 

nen heulen in dem Beſtreben, auch unfererfeits etwas zu der 
„Höllenmuſik der Nacht beizutragen. Eine große Laterne, die 

auf der Spitze eines Balkens im Winde ſchaukelt, erſcheint uns 
als hoffnungsvolles Sianal. In der Tat halten wir auch bald 
vor einer armſeligen Karawanſerei, zu deren Beſuch die tan⸗ 
zende Laterne einlädt. Vor einem nraifelnden Feuer erhofen 
wir uns und bringen das erſtarrte Blut wieder in Wallung. 

Zwei Eier in der Ache gekocht. bilden das kärgliche Nacht⸗ 

— dann werfen wir uns auf den Boden; wir ſind fo müde, 
wir nicht einmal die Kraft haben, den Hut abzunehmen. 
Das Gelärme der Gel und Kamele, die mit uns das Mul ge⸗ 


teilt haben. und die ſich zur Weiterwanderung rüften, weckt uns 


. Morgen. Flüchtig reinigen wir uns vom Staub 
ſchlürſen ein Glas Tee und treten die Weiterreiſe an. f 


Bald haben wir Kum, die heilige Stadt mit ihrer großen, 
mit einer goldenen Kuppel gekrönten Moſchee und ihren Tabak 
feldern paſſiert. Wir ſind in Kaſchau mit feinen Winkelgäß⸗ 
chen, die ſo eng ſind, daß man ſich an die Mauer drücken muß, 
um dem Entgegenkommenden Platz zu machen. Von dieſem 
Städtchen mit feinen fenſterloſen Hütten und feinem in Trüm⸗ 
mern liegenden Mauerwerk erzählt man ſoviel Geschichten, daß 
wir Halt zu machen beſchließen Waren nicht in Kaſchan die 
800 perſiſchen Soldaten, die den Auftrag erhalten hatten, einen 
Aufſtand in einer jernen Provinz niederzuſchlagen, die aber den 
Abmarſch verweigerten, weil man ihnen nicht die ſechs erbe⸗ 


Das Ende des größten amerikaniſchen Flugzeuges 


einer viermotorigen Fokker⸗Maſchine, die bei sinem 


Probeflug ein Hausdach ſtreifte, 
zweier Häufer verurfachte, N 


tenen Begleitgendarmen bewilligen wollte? Ohne dieſen Schuß 
aber wagten es die tapferen Krieger nicht, den Marſch a e⸗ 
ten, da das Gerücht ging, daß zwei Räuber in der Gegend ihr 
Unweſen trieben. Und iſt es nicht auch „in dem ein 
arabiſcher König alle Skorpione, die er in der Welt aufteiben 
konnte, verſammelte? So berichtet wenigſtens die Ueßerliefe⸗ 
rung, und in der Tat findet man an keinem anderen Orte der 
Welt ſoviel von dieſen giftigen Inſekten. Man braucht bloß 
mit ſeinem Stock auf einen Stein zu ſchlagen, um den Vorbei⸗ 
marſch einer Unzahl von Skorpionen in allen Farben zu erleben. 
In einem unglaublich ſchmutzigen Cafee rauchen wir eine Pfeife 
mit Opium gemiſchten Tabaks und lauſchen den Näubergeſchich⸗ 
ten der Gäſte, die ein Bild der Gefahren malen, denen wir aus⸗ 
geſetzt ſind. Der Perſer, der uns auf der Fahrt begleitet, iſt 
nicht wenig beunruhigt und fragt uns ängftlih, ob wir be⸗ 
waffnet ſeien Wir zeigen unſere Stöcke, die uns eine ausrei⸗ 
chende Bewaffnung darzuſtellen ſcheinen; dann kurbeln wir das 
Auto an und ſetzen die Reife durch die Sandwüfte fort. Wer 
die Schrecken der Wüſte kennt, wird unſere Freude begreifen, 
als wir in der Ferne den grünen Streifen einer Oaſe erblicken; 
dahinter ſchimmert die wundervolle Kette der Bachiaten⸗ 
Gebirge mit ihren ſchneebedeckten Gpfeln. Wir befinden uns 
1625 Meter über dem Meeresſpiegel. 


Die Oaſe, die im 17. Jahrhundert eine Bevölkerung von 
etwa 700 000 Bewohnern zählte, zeigt ſich uns bald in ihrer 
ſinnverwirrenden Pracht. Zwiſchen der tropiſchen Pegetat on 
leuchtet die tragiſche Weiße verfallener Mauern. Unendliche 
Mohnfelder, deren Blüten ſich im Winde ſchauteln, zeigen ſich 
dem W main Blick; wogende Getreidefelder, ſoweit das Auge 
reicht, Ketten von Maulbeerbäumen und Wälder von Noſen 
vereinen ſich zu einem Bilde, das das Auge nach der ſtunden⸗ 
iongen Fahrt durch die Einöde der Salzwüfte erquickt. Bald 
find wir in Iſpahan, das ſich in einer ſchönen, waſſerreichen 
Mulde des ipaniſchen Hochlands in 1695 Meter Höhe auſbaut. 
Iſpahan iſt übrigens fo oft beſchrieben worden, daß ich es mir 
vorſage. das bekannte Bild noch einmal nachzuzeichnen. Nur 
einige charakteriſtiſche Einzelheiten feien erwähnt, die erkennen 
laſſen, daß wir hier eine der wenigen aſtatiſchen Städte vor 
Augen haben, die ſich dem Einfluß der europäiſchen Ziviliſation 
vollſtändig entzogen hat Das liegt einmal an der geographi⸗ 
ſchen Lage, vor allem aber an der abſoluten Machtherrſchaft des 
Mulahs, die dort als Prieſter der NAeligion und der perſiſchen 
Tradition einen geradezu allmächtigen Einfluß ausüben kön⸗ 
nen. Iſpahan, das einmal der Zentralpunkt der perſiſchen In⸗ 
duftrie war und auch heute noch als Stapelplatz für die Pro⸗ 
dukte der Umgegend ſowohl wie ſeiner Schulen wegen Bedeu- 
tung hat, iſt längſt von feiner früheren Größe herabgeftiegen 
und beſteht größtenteils nur noch aus verwilderten Gärten und 
Säuſern. Die Zahl der Einwohner, die im 17. Jahrhundert 
noch auf eine Million geſchätzt wurde, iſt heute auf achtzigtau⸗ 
ſend zurückgegangen. Dafür hat es eine Unmenge von kleineren 
und größeren Moscheen und 50 Gelehrtenſchulen, die ſich eines 
hervorragenden Rufs erfreuen. Das Leben und Treiben in 
der Stadt enthüllt feine charakteriſtiſche Seite am beſten, wenn 
man in der Abenddämmerung, wenn die Baſare geſchloßſen ſind 
und die Arbeit ruht, die Straßen durchwandert. Dann kann 
man in dem elsganteiten Viertel, dem Tschehar⸗Bagh, den Korſo 
der Spaziergänger bewundern. Die eine Seite der Straße ift 
den Frauen reserviert, die dicht verſchleiert in langem Zuge 
luſtwandeln. Man muß ſich mit dem flüchtigen Blick genügen, 
denn die patrouillierenden Poliziſten achten ſtreng darauf, daß 
kein männliches Weſen die Straße überſchreitet und ſich den 
ſchwarzvermummten Geſtalten nähert, von denen man nur die 
Augen durch den Schleier blitzen ſieht. Auf der anderen Seite 
der Straße ziehen im Gänſemarſch die Männer ihres Weges, 
von denen jeder eine Roſe in der Hand hält. Alle zehn Schritte 
macht einer dieſer Peripathetiker Halt, öffnet den Mund und 
läßt dem Geheg der Zähne einen Schwall von Heullauten und 
ein Schluchzen entfliehen, das einen Stein erweichen könnte. 
Sie fingen das Lied ihrer Liebe, die Elegie der Blumen, den 
Hymnus an den Mond in improviſierten Verſen und Melodien. 
Und an den Mauern treten Gruppen von Philoſophen zufam⸗ 
men, die am Ufer des Fluſſes gelehrte Gespräche halten. Es 
iſt der Augenblick verinnerlichter Betrachtung, die Stunde, in 
der jeder ſich mit den Stimmen ſeines Innern auseinanderzu⸗ 
ſetzen ſucht. Aber die Nacht ſchreitet fort, und da das elektrische 
Licht dort unbekannt iſt, Fo beginnt in den Straßen der Am» 
zug der ch'neſiſchen Laternen, die jeder der nächtlichen Spazier⸗ 
gänger trägt, um der hr zu entgehen, in einen der vielen 
Brunnen zu ſtürzen. Der Menſchenſtrom wälzt ſich jetzt in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung und wendet ſich dem Kirchhof zu. Auch 
heute noch werden wie in alter Zeit in Perſien unter dem blei⸗ 
chen Licht der Sterne auf den Friedhöfen wichtige Geſchüfte er⸗ 
ledigt. Zwiſchen den Gräbern der Vorfahren bahnen ſich Ehen 
an, ſchließt man Freundſchaften. Die uralten Steine bieten be⸗ 
queme Sitzgelegenheit, und wer ſich dort niederläßt, glaubt ſich 
in ſchwier gen Fällen von dem Geiſt der unter ihm ruhenden 
Toten beraten, deren Beiſtand er in ſchwierigen Lebenslagen 
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nicht miſſen möchte. 


abſtürgte, in Brand geriet und den Brand 


drachen der Juraſchichten der Mongolei von 


druchen — Nieſennashörner 


Aſien hat ſeit langem für die Urheimat der Menſchheit ge⸗ 
golten, und ſo durfte man auch die Entſtehung der übrigen Le⸗ 
beweſen hier annehmen. Bietet dieſer Erdteil doch durch ſeine 
alle anderen weit überragende Größe, durch ſeine einzigartige 
Erſtreckung durch alle Zonen hin und durch den ſtarken Wechſel 
rieſiger Hochländer und weit gedehnter Ebenen, die beſten Le⸗ 
bensbedingungen, ſteht auch mit vier Erdteilen in unmittelba⸗ 
rer Verbindung und mit dem fünften, mit Südamerika, wenig⸗ 
ſtens über einen freien Ozean hinweg. Aber ſolange man nur 
ſpärliche Funde der Urzeit in den Erdſchichten Aſiens gefunden, 
mußte man im Dunkeln tappen. Dies hat ſich jetzt geändert. 
Man hat dem Boden des nördlichen Aſiens in den letzten 
Jahren bedeutende Foſſilienfunde abgerungen, und zwar beſon⸗ 
ders in der Wüſte Gobi. So liegt jetzt eine großartige Schich⸗ 
tenfolge vor, die ſich von der Jurazeit über etwa 200 Millionen 
Jahre bis zur geologiſchen Gegenwart erſtreckt. Aus der Kennt⸗ 
mis der für die einzelnen Schichten bezeichnendſten Wirbeltler⸗ 
formen, kann man ſich ein ungefähres Bild dieſer frühſten Tier⸗ 
welt machen, wie es Profeſſor Th. Arldt in der Wochenſchrift 
„Die Umſchau“ entwirft. Die älteſten in der Mongolei erſchloſ⸗ 


Tlenen Schichten, die der Jura⸗ und Kreidezeit, bilden das „Zeit⸗ 


alter der Drachen“, das man auf etwa 100 Millionen Jahre 
ſchätzt. Die Landtierwelt der ganzen Erde wurde damals durch 
die Landdrachen oder Dinoſaurier boherrſcht, die wir uns aber 
nicht durchweg als furchtbare Rieſentiere vorſtellen dürfen; es 
gab auch zierliche Formen, und überhaupt zeigten dieſe Land⸗ 
drachen, die damals die ganze Säugetierklaſſe der Gegenwart 
erſetzten, einen außerordentlichen Reichtum an Formen. 


Da gab es die noch ganz eidechſenhaft gebauten Naubdrachen, 
die ſich auf allen vier Füßen vorwärts bewegten, während die 
meiſten Dinojaurier mehr und mehr zum zweifüßigen Gang 
hinſtrebten. Neben den Großformen, wie dem Rieſenraub⸗ 
etwa 10 Meter 
Länge, finden ſich kleinere Räuber, die den Flugdrachen und 
Arvögeln nadjtellten, und in der jüngeren Kreidezeit drei 
Reptilformen. die ſich von den Eiern der großen Drachen nähr⸗ 
ten, von denen ja einzelne Stücke gefunden worden ſind. Der 
„Eierfreſſer“ z. B. beſaß im Gegenſatz zu den furchtbaren Gebiffen 
der großen Räuber gar keine Zähne und eine richtige Greifhand 
mit drei Fingern, mit der er die Eier aus dem Boden herauszu⸗ 
wühlen und zu zerdrücken verſtand 

Von den fleiſchfreſſenden Drachen gingen einige zu einem 
ruhigeren Fiſcherleben und ſogar zur Pflanzennahrung über. 
Da ſie dazu nicht mehr die alte Beweglichkeit brauchten, ſo lie⸗ 
ßen ſie ſich wieder auf die bei den älteren Raubdrachen zurück⸗ 
gebildeten Vordergliedmaßen nieder, wurden ſchwerfällig und 
rieſengroß. So entſtanden die ungeheuerlichen Rieſendrachen, 
von denen der „Aſiadrache“ eine Länge von über 16 Meter und 
eine Rückenhöhe von über 4 Meter erreichte. Mit ihren auf⸗ 
fällig kleinen Köpfen und gewaltigen Hintergliedmaßen waren 
dieſe ungeheuren Tiere ſicherlich von ſehr geringer Intelligenz. 
Während dieſe Drachen noch ein echtes Reptilbecken beſaßen, 
hatte ſich bei anderen Formen das Becken durch Anpaſſung an 
die aufrechte Körperhaltung zu einem Vogelbecken entwickelt, 
und ſo entſtanden die Vogeldrachen, für deren Entſtehung in 
Aſien die neueſten Ausgrabungen erſt den Beweis gebracht 
haben. Daneben lebten im Drachenzeitalter in Aſien Krokodile, 
Schildkröten und die altertümlichſten Säugetiere von der Art 
der Beutelratte. In den alttertiären Schichten der Mongolei 
tritt uns dann die „Morgenröte der neuen Tierwelt“ entgegen: 
es ſind die Urraubtiere mit langgeſtreckter, auf kurzen Glied⸗ 
maßen ſtehender Geſtalt und die Pflanzenfreſſer, die als Vor⸗ 
läufer der Huftiere zu gelten haben. Schon in Nordamerika. 
deſſen Artierwelt mit der aſiatiſchen die größte Verwandtſchaft 
aufweiſt, hat man die ſogenannten Titanentiere gefunden, die 
die Ahnen des Nashorns ſind. Sie beſaßen aber zwei neben⸗ 
einander auf dem Naſenbein ſitzende Hörner, und dieſe Aus⸗ 
wüchſe werden noch durch das in der Mongolei gefundene 
„Rammwiddertier“ übertroffen, deſſen ganz einzigartige Nas⸗ 
hornbildung durch die Verſchmelzung der Naſen⸗ und Stirnbeine 
entſtanden war. In dem zweiten Hauptabſchnitt der Tertiär⸗ 
zeit, der etwa 16 Millionen Jahre dauerte, treten uns die ade 
ten Nashörner entgegen, die dann in den 18 Millionen Jahren 
der ſpäteren Tertiärzeit ihre größte Blüte erreichen. Beſon⸗ 
ders intereſſant iſt der Stamm der Giraffennashörner, unter 
denen ſich das größte Landſäugetier aller Zeiten befindet; ein 
in der Mongolei gefundenes Exemplar erreichte eine Schulter⸗ 
höhe von über 5 Meter und mit dem Kopf eine Freßhöhe von 


Der Träger des diesjährigen Goncourf- 
Preiſes 
des bedeutendſten franzöſiſchen Literaturpreiſes, iſt der junge 
franzöſiſche Romanſchriftſtellers Marcel Arland. 


über 8 Meter und beſaß eine Länge von etwa 10 Meter. Im 
Jungtertiär entwickelten ſich neben den Nashörnern die Räſſel⸗ 
tiere, fo der eigenartige Schaufelzahnelefant, und dann die Bor» 
fahren der Pferde, Kamele und Hirſche ſowie unſerer ganzen 
noch heute beſtehenden Tierwelt. 
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Kattowitz — Welle 408, 7. 


Dienstag. 12,05 und 16,20: Konzert. 17,15: Vortrag: 17,45: 
Volkstümliches Konzert. 19,05: Berichte. 19,20: Uebertragung 
aus Poſen. 


Warſchau — Welle 1411. 

Dienstag. 12,05: Morgenunterhaltung. 15: Handelsbericht. 
15,20: Politik der Fremdſprachen im Monat November. 16,15: 
Grammophonkonzert. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches 
Konzert. 19,20: Uebertragung der Oper von Kattowitz. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. * 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (ein: 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 0 


Dienstag, 10. Dezember. 16.00: Sport. 16.25: Henri Mar⸗ 
teau erteilt Ratſchläge für Geiger. 17.00: Schallplattenkonzert. 
18.00: Uebertragung aus Stockholm: Feier der Verteilung des 
Nobelpreiſes. 18.45: Kinderſtunde. 19.10: Stunde der werk⸗ 
tätigen Frau. 19.35: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19.35: Muſikaliſche Autorenſtunde. 20.30: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Oberſchle⸗ 


Funk⸗ 


ſiſches Funkquartett. 21.10: Violinkonzert Henri Marteau. 22.00: 
Uebertragung aus Berlin: „Preſſeumſchau der Drahtloſer Dienſt 
A.⸗G.“ 22.25: Die Abendberichte. 22.45: Mitteilungen des Ver⸗ 
bandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. 


Mitteilungen 

des Bundes für Arbeiterbildung 

Kattowitz. Dienstag, den 10. d. Mts., abends 7 Uhr, findet 
im Saale des Zentralhotels ein Vortrag des Gen. Lietke⸗Gleiwitz 
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen, hauptſächlich der Gewerkſchaftler 
erwünſcht. — Nach dem Vortrag findet eine wichtige Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, darum iſt die Anweſenheit ſämtlicher Delegierten 
der Kulturvereine und Gewerkſchaften Pflicht. 

Bismarckhütte. Am Dienstag, den 10. Dezember, abends 
635 Uhr, findet der erſte Vortrag f. B. A. B. ſtatt. Referent: 
Gen. Dr. Bloch, Thema: „Weltanſchauung einſt und jetzt“. 
Lokal: Betriebsratsbüro. Um vollzähliges Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. 

Königshütte. Der für Mittwoch, den 4. Dezember, vorge⸗ 
ſehene Vortrag mußte der Barbarafeier wegen ausfallen. Näch⸗ 
ſter Vortrag am Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr. 
Als Referent erſcheint Gen. Meiſner. Wir bitten alle Partei⸗ 
und Gewerkſchaftskollegen um regen Zuſpruch. 


Keriammlungstalender 


Achtung, Gewerkſchaftsmitglieder! 


Koſtenloſer Rechtsſchutz auf allen Gebieten, wie: Sozial, 
Knappſchafts⸗ und Arbeitsloſenverſicherung, Mieterſchutz, Bürger⸗ 
liches und Strafrecht, wird an alle Mitglieder der „Freien Ge⸗ 
werkſchaften“ von Polniſch⸗Oberſchkeſien erteilt. Verbandsbuch 
iſt unbedingt mitzubringen. 

Sprechſtunden: 

Kattowitz: Zentral⸗Hotel, Zimmer 23: Jeden Donners⸗ 
tag von 9 bis 1 Uhr; > 

Nickiſchſchicht: Bei Kam. Ziaja: Jeden Donnerstag 
nach dem 1. und 15. von 3 bis 6 Uhr; 

Bismarckhütte: Im Büro des D. M.⸗V., Krakowska 
21: Jeden Freitag von 3 bis 6 Uhr; 

Laurahütte: Im Büro des D. M.⸗V., Sienkiewicza 10: 
Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. von 3 bis 6 Uhr; 

Nikolai: Lokal „Freundſchaft“: Jeden Mittwoch nach 
dem 1. und 15. von %5 bis 6 Uhr, 

Königshütte: Alle übrigen Werktage von 9 bis 1 Uhr 
und 3 bis 6 Uhr. 

Vezirksarbeiter⸗Sekretariat des A. D. G. B., 
Königshütte, 3⸗go Maja 6. Tel. 203. 


Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Der erſte, vom Bezirks⸗ 
ausſchuß des A. D. G. B. angeregte Vortrag, findet am Diens⸗ 


tag, den 10. d. Mts., abends 7 Uhr, im Zentralhotel ſtatt. Die. 


Mitglieder der Freien Gewerkſchaften, der Partei, ſowie des 
Bundes für Arbeiterbildung, ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Königshütte. (Spoldzielnia „Naprzod“, früher 
Konſum verein „Vorwärts“.) Am Freitag, den 13. Des 
zember, abends 7 Uhr, findet im Volkshaus, ul. 3⸗go Maja 6, 
Büfettzimmer, eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. 
Hierauf werden ſämtliche Mitglieder aufmerkſam gemacht und 
um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 

Königshütte. (D. S. A. P.) Am Freitag, den 13. Dezem⸗ 
ber, abends 7.30 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes 
eine Mitgliederverſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei in Polen und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Aufgebot 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 


Deutsche Theatergemeinde, Katowice 


1. Monteur 1 1 : 
5 5 bie Ziencz wohnhaft in Klavier-Ahend Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr im 
2. die Martha, Sophie Moj, ohne Beruf, 
wohnhaft in Michalkowice, Kosciuszki 1 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Berlin, den 22. November 1929. 
Der Standesbeamte: i. V. Gottſchalk. 


für Damen und Kinder 
können Sie 


selhst arbeiten 


doch Beyers Führer tür 


Pützmacherei 
im Hause 


Ole seuellen Modelle! 
Überall zu haben a d Nd u 
Verlag Otte Beyer, Loipzig-T 


Wir bitten unsere werten Leser 


Inserate 


in der Geschäftsstelle möglichst 
rechtzeitig aufzugeben. 


Dr. p 


Bach — Beethoven — Chopin — Skrjabin 
Albeniz — Debussy — Strauß — Godowsky 


Pressestimmen: 


rn 
Erntriirge im Kurzer Frist 
Vertreterbefucdhtjederzeit 
„Dita 


Nuto mice. ul. Noscius Hi 29 Sell. 2097 


Saale des evang. Gemeindehauses, ul. Bankowa 


auı Tischler 


Aus dem Programm: 


. Dr. Tischler hat Anspruch darauf, ein großer 
ünstler genannt zu werden.“ 
„Der Klavierabend Dr. Tischler war ein Ereignis." 
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Karten im Vorverkauf in den Buchhandlungen Hirsch und Kattowitzer 
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WEIHNACHTSNOTE.N 
WEIHNACHTSALBEN 


FÜR KLAVIER UND VIOLINE 
IN GROSSER AUSWAHL 
UND ALLEN PREISLAGEN 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 


VERLAGS-SPÖLKA AKC, 3. MAJA 12 
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Werbet ſtändig neue Leſer für den Vollswille! 


